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Frankreich vor neuen Entſcheidungen. 


Die Börſe geſchloſſen — Zahlungsmoratorium — erweiterte Vollmachten 2 | 


Steuererhöhungen — vorausſichtlich Frankabwertung. 


Aus Paris meldet DNB: 


Die Regierung Chautemps hat noch in der Nacht 
vor Abgabe einer Regierungserklärung eine Reihe von 
3 gefaßt, die von größter Tragweite 
ind. 

Nachdem im Kabinettsrat beſchloſſen worden war, das 
ſeinerzeit von der Regierung Blum eingebrachte und vom 
Senat abgelehnte Ermächtigungsgeſetz in erweiterter und 
weſentlich verſchärfter Form wieder aufzunehmen, hat die 
Regierung, um einer Frankſpekulation während der Aus⸗ 
ſprache über dieſes Geſetz vorzubeugen, beſchloſſen, die 
Wertpapier⸗ und Effektenbörſen vom Dienstag ab bis auf 
weiteres zu ſchließen. Ein entſprechender Erlaß it im amt⸗ 
lichen Geſetzblatt bereits erſchienen. In dieſem Erlaß wird 
darauf hingewieſen, daß die Wiedereröffnung der Börſen 
zu gegebener Zeit vom Finanzminiſter angeordnet werde. 
Die Zahlung der vom Dienstag ab in Gold oder Deviſen 
fälligen Handelsſchulden kann auf Forderung des 
Schuldners hin eingeſtellt werden. Der Zeitpunkt, an dem 
die Zahlung gefordert werden kann, wird ebenfalls vom 
Finanzminiſter bekanntgegeben. Wechſel und Tratten 
können während des Zahlungsmoratoriums nicht zu Proteſt 
gehen. Der Zinsfuß wird für die Dauer der Zahlungs⸗ 
einſtellung der gleiche ſein wie der Diskontſatz der Bank 
von ankreich. N 

Die Regierung hat ferner beſchloſſen, das Ermächti⸗ 
gungsgeſetz über die finanziellen Vollmachten bereits am 
Dienstag in der Kammer einzubringen und die Dring⸗ 
lichkeitsberatung zu fordern. Es iſt beabſichtigt, 
ſämtliche Anfragen über die allgemeine Politik der Regie⸗ 
2 nach e ee er Geſetzes zu vertagen. 

ie Vorlage enthält einen einzigen Artikel, der der Regie» 
rung „erweiterte Bolmehlen bis zum 31. Auguſt d. J. 
gibt, um auf dem Wege von Erlaſſen, die im Miniſterrat 
ausgearbeitet werden, die Geſundung der finanziellen Lage 
ſicherzuſtellen. Dieſe erweiterten Vollmachten 
werden ſich in erſter Linie auf Mittel erſtrecken, um den 
Frank zu verteidigen, Mittel, die es erlauben, die Abkom⸗ 
men mit der Bank von Frankreich dahin abzuändern, daß 
die Vorſchüſſe an den Staat erhöht werden können, und 
schließlich auf Steuermaßnahmen, um den Haushaltsfehl⸗ 
betrag zu decken. 

Obgleich über die Pläne der Regierung im einzelnen 
amtliche Erklärungen noch nicht vorliegen, betont man in 
gut unterrichteten politiſchen Kreiſen, daß ebenfalls eine 
Erhöhung ſowohl der direkten als auch der indirekten 
Steuern beabſichtigt iſt. Dieſe Erhöhung ſoll weſentlich 
über die vom Kabinett Blum vorgeſehene Grenze hinaus⸗ 
gehen. Auf der anderen Seite ſoll jede neue Belaſtung des 
Haushalts vermieden werden. Auch die Rentenverſorgung 
für alte Arbeiter, eine Hauptforderung der Kommuniſten, 
die das Kabinett Blum für die allernächſte Zukunft ver⸗ 
sprochen hatte, ſei jetzt zurückgeſtellt worden. Die Regie⸗ 
rung ſtehe grundſätzlich einer neuen Frankabwertung ab⸗ 
lehnend gegenüber. Man erklärt jedoch in politiſchen Krei⸗ 
ſen, daß man auch zu dieſer äußerſten Maßnahme greifen 
würde, wenn die Frankſpekulation nicht aufhören würde, 
und wenn die zunächſt ins Ange gefaßten Methoden keine 
weſentliche Erleichterung brächten. 

Das „Echo de Paris“ will in dieſem Zuſammenhang mit⸗ 
e im Währungsabkom⸗ 


ihrer Fraktion mit dieſen Vorſchlägen einverſtanden erklärt. 
um ſich ſchließlich der Wiedergeſundung der Finanzlage 
widmen zu können und nicht ſtändig vom Parlament in An⸗ 
ſpruch genommen zu werden, hat der Miniſterpräſident die 
Abſicht, Kammer und Senat unmittelbar nach der Ver⸗ 
Pate g des ü ches in die Ferien zu 
icke n. f 


Die Sitzung der Kammer. 
„Paris, 30. Juni. (DNB) Die Kammer trat am 
klaenstag nachmittag um 3 Uhr zuſammen, um die Er⸗ 
in Pas der Regierung entgegenzunehmen. Als Chautemps 
m. rlament erſchien, wurde er von ſeinen Parteifreunden 
mil Beifall begrüßt. Die Regierungserklärung, die im 
812 von dem ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten Léon 
um verleſen wurde, wurde in der Kammer von Chau⸗ 
temps verleſen. i 


Der Wordaut des franzöſtſchen Ermächtigungsgeſetzes. 

N Das Ermächtigungsgeſetz der Regierung Chautemps, 
das am Dienstag abend in der Kammer zur Beratung ge- 
ſtellt wird, hat folgenden Wortlaut: IE 
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Die Regierung wird ermächtigt, bis zum 31. Auguſt 
1937 durch im Miniſterrat verabſchiedete Verordnungen alle 
Maßnahmen zu treffen, die die Beeinträchtigung des 
Staatskredits und die Spekulation bekämpfen, die die wirt⸗ 
ſchaftliche Geſundung, die Preisüberwachung, den Ausgleich 
des Haushalts und des Schatzamtes ohne Währungs⸗ 
kontrolle und die Verteidigung des Goldbeſtan⸗ 
des der Bank von Frankreich bezwecken. 


Dieſe Verordnungen werden innerhalb von drei Mo⸗ 


naten nach Verkündigung vorſtehenden Geſetzes aber auf 


alle Fälle in der erſten Sitzung der außerordentlichen Par⸗ 
lamentstagung 1937 den Kammern zur Ratifizterung 
unterbreitet werden. 


Die Begründung des Geſetzes lautete: 

Die Lage des Haushalts des Schatzamts, der Währung 
erheiſchen ſofortige Geſundungsmaßnahmen. Das Schatz⸗ 
amt muß bis zum Jahresende Laſten tragen, die es nicht 
durch Inanſpruchnahme des Goldmarkts bewältigen kann. 
Die Währung iſt ſpekulativem Druck ausgeſetzt, der die 
Gefahr mit ſich bringt, den Goldbeſtand der Währungsbauk 
raſch zu gefährden. Eine derartige Lage kaun nicht Dauer⸗ 
zuſtand werden, ohne die militäriſche Sicherheit, die ſozialen 


—: p,. ,) ̃⅛ê - 
Ultimatum Japans an Sowjetrußland. 4 


3 Tokio, 30. Juni. (PAT) Die japaniſche Preſſe berichtet, 
daß der japauiſche Botſchafter in Moskau der Sowjetruſſiſchen 
Regierung ein Ultimatum überreicht hat, in welchem 


binnen 24 Stunden die Freigabe der Inſeln Bolſchoj 
und Sen nufa gefordert wird, die am 19. Mai durch Waffen⸗ 


gewalt von Sor genommen mr 


Der Vertreter des japaniſchen Kriegsminiſteriums erklärte, 


daß das Gerücht, wonach die Japauer dieſe Jnſeln mit Waffen⸗ 
gewalt zurückholen würden, zunächſt unrichtig ſei, daß die 
Gewaltanwendung aber ſchon morgen Wirklichkeit werden 
könne, da die Freigabe der Inſeln für Japan eine Preſtige⸗ 
Frage bedeute. Japan werde ſich jeder ſowjetruſſiſchen In⸗ 
vaſion widerſetzen. 


Der Vertreter des japauiſchen Kriegsminiſteriums gab 
ferner zur Kenntnis, daß die Kwantung⸗Armee der 
Freigabe der Inſeln durch ſowjetruſſiſche Trupppen eine große 
Bedeutung beimeſſe. Sie gebe ſich jedoch auch 
darüber, daß eine Fortnahme dieſer Inſeln durch Waffen⸗ 
gewalt eine außerordentlich ernſte Lage heraufbeſchwören 
könne. Die japaniſche Diplomatie ſei davon überzeugt, daß 
dieſer Zwiſchenfall anf friedlichem Wege beigelegt 
werden kann, ſie weiß aber auch, daß alle Verhandlungen mit 
den Sowjets einen „längeren Zeitraum“ erfordern. 


Auch die Regierung von Mandſchukno hat bei dem 
Generalkonſul Sowjetrußlands in Charbin gegen die 
Beſetzung der beiden Inſeln und gleichzeitig gegen an⸗ 
dere Zwiſchenfälle, die ſich in letzter Zeit an der 
ſowjetruſſiſch⸗mandſchuriſchen Grenze zugetragen haben, 
ſchärfſten Proteſt eingelegt. Die Mandſchuriſche Regierung 
fordert die Beſtrafung derjenigen, die dieſe Zwiſchenfälle 
verſchuldet haben. f f 

Die Führung der Kwantung⸗Armee hat Kenntnis da⸗ 
von erhalten, daß zwei bekannte Anführer japanfeindlicher 
Freiſchärler Lin⸗San Hſia und Pao Lao Wu, die 
vor kurzer Zeit auf ſowjetruſſiſches Territorium geflüchtet 
waren, in letzter Zeit nach der Mandſchurei zurückgekehrt 
ſind und Waffen und Munition herübergebracht haben. 
Dieſe Waffen ſeien ihnen von ſowjetruſſiſchen Behörden zur 
Verfügung geſtellt worden. Gleichzeitig ſollen beide 
Bandenführer neue Richtlinien für ihre Freiſchärler⸗ 
Arbeit erhalten haben. : N 
5] 
Polniſche Saiſonarbeiter fahren nach Deutſchland. 

Wie die polniſche „Iſkra“⸗Agentur berichtet, iſt es 
zwiſchen Deutſchland und Polen zu einer Vereinbarung ge⸗ 
kommen, derzufolge mehrere tauſend Landarbei⸗ 
ter aus den Wojewodſchaften Krakau, Lodz und 
Kielce zur Ernteſaiſon nach Dentihland fahren. Die 
Zuſammenſtellung der Transporte nehmen die einzelnen 
Staroſteien in den genannten Wojewodſchaften vor. 
Wie die „Istra“ weiter berichtet, wird den poluiſchen Land⸗ 
arbeitern die Möglichkeit gegeben, ihr in Deutſchland ver: 
dientes Geld nach Polen aus zuführen. 


Polniſche Vorstellungen in Berlin. 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet: 


Der Polniſche Botſchafter in Berlin, Lipſti, hat beim 
Reichsminiſter des Außeren im Zuſammenhang mit einer 
Rede des Oberpräſidenten der Provinz Schleſien, Wagner, 
Vorſtellungen erhoben. 9 

Dieſer Schritt wird damit begründet, daß Oberpräſident 
Wagner in einer nor einigen Tagen gehaltenen Rede un⸗ 


freundliche Außerungen gegenüber Polen getan habe. 


7 


ee 


Donnerstag, 1. Juli 1937. 


— 


widerrechtlich hejegten Amur ⸗Inſeln au... 


verhaftungen berichtet. Nach 


61. 


Errungenſchaften und die wirtſchaftliche Geſundung Frauk⸗ 
reichs in Frage zu ſtellen. vn 

Die Regierung beſchließt ſofort einen Plan für die 1 
Geſundung anzuwenden, der die Verteidigung des N 
Goldbeſtandes der Bank von Frankreich ohne Wäh⸗ | 
rungskontrolle, einen erheblichen Kampf gegen die ai 
Spekulation und ein ſtets eingehaltenes Haushalts- a 
gleichgewicht für 1937 vorſieht und zwar durch geeignete 9 
Sparmaßnahmen eine merkliche Verringerung 7 
der Raten des Schatzamts. Dieſes Programm bildet ein 1 
zuſammenhängendes Ganzes. Die Not macht eine außer⸗ 
gewöhnlich raſche Durchführung notwendig. Im Hinblick Wi 
auf dieſe Not verlangt die Regierung vom Parlamen 110 
die erforderlichen Vollmachten. g 


Nur eine Stimme Mehrheit 
im Finanzausſchuß der Kammer. 


Paris, 30. Juni. (DNB) Der Finanzausſchuß der Kam: 1 
mer hat geſtern abend den Ermächtigungsgeſetzentwurf der So 
Regierung ohne Abänderungen mit 17 gegen 16 Stimmen bei Bi 
8 Stimmenthaltungen angenommen. Enthalten haben ſich 4 
5 Kommuniſten und 3 Sozialdemokraten. 5 

Der Abgeordnete Aubert hat einen Ergängungs⸗Geſetz⸗ 
entwurf zum Finanzermächtigungsgeſetz der Regierung ein 0 
gebracht, durch den der Regierung bis zum 31. Auguſt 1997 Bi 
auch die Vollmacht erteilt werden ſoll, während dieſer Zeit Be; 
jede öffentliche Kundgebung zu verbieten, und zwar gleichviel, 1 
ob bei ihr ein Mitglied der Regierung oder des Parlaments u 
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den Vorſitz führen werde. 


tiol 
= japaniſchen Proteſtes in Moskau. 
Litwinow ſagt die Räumung der 


Tokio, 30, Juni. (Oſtaſiendienſt des DNB.) Der Spre⸗ 
Amts machte am Dienstag Mit⸗ 
der Unterredung zwiſchen dem 

Moskau und dem Außen: 


cher des Auswärtigen 
teilung über den Verlauf 
japaniſchen Botſchafter in 
kommiſſar der Sowjetunion. 


Die Unterredung betraf den japaniſchen Proteſt N 
wegen der widerrechtlichen Beſetzung von zwei Amur: 1 
Infeln durch die Rote Armee und wegen der Sperrung des 
Schiffahrtsweges auf dem Amur durch zahlreiche Sowiet⸗ 
Kanomenboonte. a 8 


Die Ausſprache fand am 28. Juni zwiſchen dem japa⸗ 
niſchen Botſchafter Shigemitſu und dem Sekretär des 
Sowjetkommiſſars für Auswärtige Angelegenheiten 
Stomanjakow ſtatt. Shigemitſu wies bei dieſer Ge 
legenheit auf den zwiſchen Japan und Manſchukus be⸗ 
ſtehenden Vertrag hin, der die gemeinſame Verteidi⸗ 5 
gung der Grenzen und eine Sicherheitsgarantie Man⸗ 5 
ſchukuos durch die japaniſche Wehrmacht vorſteht. Die Be. 
ſetzung der Amur⸗Inſeln habe die erwähnten Verpflich! 
tungen Japans berührt, das auch wegen einer Reihe ande⸗ 5 
rer Grenzzwiſchenfälle beſorgt ſei. Shigemitſu gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß die Sowjetregierung die 
willkürlichen Handlungen der Roten Armee unterbinden 
und die Zurücknahme widerrechtlicher Maßnahmen an⸗ 
ordnen werde. Be 1 

Die Ausſprache zwiſchen dem japaniſchen Botſchafter und 
dem Außenkommiſſoriat der Sowjetunion wurde am 20. Jum 
mit dem Außenkommiſſar Litwinow fortgeſetzt. Litwinaw 
ſtand Shigemitſn die Zurückziehung der Sowjettruppen und 
die Wiederherſtellung des status quo auf den Amur⸗Jnſeln vo 
zu. 5 1 = 1 + 1 N 5 Aa 
Der Sprecher des Auswärtigen Amts in Tokio erklärte 
daß er nunmehr auf die baldige und endgültige e 
Zwiſchenfalles hoffe. In politiſchen Kreiſen iſt man jedoch 
weniger von einer reſtloſen Klärung der Grengzverhältniſſe 
überzeugt und weiſt darauf hin, daß bei den Be: s 
Moskau zahlreiche Streitfragen, die hauptſächlich 
umſtrittene Beſitzrechte betreffen, gar nicht berührt wur⸗ 
den. Die Zugeſtändniſſe der Sowjetunion betrafen lediglich 
einen kleinen Ausſchnitt der an den Grenzen Mandͤſchukuos 
beſtehenden Fragen. ren ke 


Kommt jetzt Blücher an die Reihe? 
Wie die Londoner Morgenblätter aus Mos kau melden, 
werden aus Chabarowſk in Oſtſibirien neue Maſſen⸗ 
einer Mitteilung der 
„Ijweſtija“ wurden bei der transſibiriſchen Eiſebahn zahlt 
reiche führende Männer und auch Arbeiter von der Gpu feſt: 
genommen, weil ſie angeblich „im Sold einer fernöstlichen 
Nachbarmacht“ geſtanden und Attentate verſucht hätten. Ferner 
werden fie der „Spionage“ bezichtigt. Die ſowfetruſſiſche Preſſe 
kündigt im Zuſammenhang mit dieſen Verhaftungen eine neue 
Säuberungsaktion an. a 22 
Nach Informationen mandſchuriſcher Militärkreiſe beſtätiat 
es ſich, wie aus Tokio gemeldet wird, daß zurzeit im ſowiet, 
ruſſiſchen Fernen Oſten ein ausgedehnter „Reinigungsprozeß; 
Peer Sa wird. Wie die „Times“ zu berichten weiß Jol 
ſſch dieser „Reinigungsprozeß vor allem ouf die jomjetrufiihe) 
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Platz brach 


Fernoſt Armee die ſibiriſche Gouverne⸗ 
ment ierſtrecken. Der Beſehlshaber der 
ſow je Wladiwoſtok und der Präſibent der 


Amur felen verhaftet worden. 


Abſl Des 1 9 » König ⸗ Kongreſſes 


Poſen. 

Am Dienst selangte der katholiſche Chriſt⸗ 
König Kongreß in Poſen mit einer feierlichen 
Meije auf dem ehemaligen Wilhelm⸗Platz (Place Wol⸗ 
nosei) sum Durch alle Straßen bewegten ſich 


in der Richtung nach biefem Platz ungeheure Züge von 
DOrganiintionen ımd Derbänden mit ihren Fahnen. 
Na ſe für Kinder, die der fran⸗ 


zöſiſche Kardinal Perdier hielt, füllte ſich der 
HDauptpla® ber ſchen Muſeum und Altem Stadt⸗ 
theater, e bie anatenzenden Straßen mit einer fait 
hunderte igen Nenſchenmenge, über der das 
bunte Nen don Fauſenden von Fahnen ſichtbar war. Auf 


i⸗Bibliothek hatte der Poſener 
Jeitıma von Dr. Gieburowſki Aufſtellung 


der Terraſſe ber 
Domchor unter 


genommen An der Preuzung der Al. Mareinkowſkiego 
und der ul. Nowa war ein 14 Meter hoher Altar er- 
richtet worden. In der rechten Seite dieſes Altars hatten 
fih die gorationen aufgeſtellt, auf der 


Beiſtlichen der ganzen Erzdißhzeſe. 
In der eriten Weihe der Site nahm das Epiſkopat und die 
höheren Geiſtlichen t⸗ und Auslandes, die Generali⸗ 
tät, die Vertreter der hörden und Organiſationen Platz. 

Um 10 Uhr vormittags trat Metropolft Baron von 
Ropp unter Aſſiſtenz von fünf Erzbiſchöfen vor den Altar. 
Kurze Zeit vor dem Erſcheinen von Kardinal⸗Primas P. 
Auguſt Hlon d, dem päpſtlichen Legaten, erhob ſich das ner: 
ſammelte Volk, um auch gleichzeitig den Vertreter der Re⸗ 
gierung, Kultusminiſter Swietoſkawſki, zu be 


Unter den Klängen der Fanfaren betrat Kardinal⸗Primas 
D. Hlond unter einem Baldachin die Stufen des Altars und 
nahm auf einem Purpur⸗Thron Platz. Es begann die Meſſe, 
die von Kardinal⸗Primas D. Hlond und unter Aſtiſtenz einer 
zahlreichen Geiſtlichkeit zelebriert wurde. Die Predigt, 
welcher als Thema der chriſtliche Kampf mit der Gottloſigkeit 
zugrunde lag, hiet Feloͤbiſchof Gawlina in polniſcher, fran⸗ 
zöſiſcher und deutſcher Sprache. Im Sinne des Hirtenbriefes 
des Papſtes erteilte dann der päpſtliche Legat Kardinal⸗Primas 
D. Hlond dem verſammelten Volk den Segen. 

Im Anſchluß daran fuhr Kultusminiſter Swiatoſlawſki 
mit den kirchlichen und weltlichen Würdenträgern in das 
Prieſter⸗Seminar, wo in engem Kreiſe ein Früh⸗ 
ſtück eingenommen wurde. Bei dieſer Gelegenheit ergriff der 
Kultusminiſter das Wort zu einer kurzen Rede. 

Unmittelbar nach der Meile auf dem Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
ein Gewitter über Poſen herein, das 

längere Zeit anhielt. 
Am Nachmittag um 4 Uhr fand eine internationale 
katholiſche Kundgebung vor dem Herz⸗Jeſu⸗ 
Denkmal ſtatt, das zwiſchen dem Schloß und der Uni⸗ 
verſität ſteht. An dieſer Kundgebung nahmen etwa 30 000 
Menſchen teil. Da aber ein ſtarker Regen niederging, 
ordnete Kardinal⸗Primas Dr. Hlond die Kürzung des 
auf 2½ Stunden berechneten Programms auf eine Dauer 
von 30 Minuten an. Die Feier beſchränkte ſich lediglich auf 
die Begrüßung durch den päpſtlichen Legaten und auf 
den gemeinſamen Geſang der Menge. Es 
folgte dann das von allen verſammelten Völkerſchaften in 
ihrer jeweiligen Sprache gemeinſam geſprochene 
Glaubensbekenntnis. Nach einem weiteren Liede 
hielt der päpſtliche Legat eine kurze Anſprache an das Volk 
und erteilte den päpſtlichen Segen. Den Abſchluß der 
Feier bildete das Abſingen der polniſchen National⸗ 
hymne und der päpſtlichen Hymne. 
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„Kronprinzen⸗Hochzeit“ in Washington. 
Die Häuſer Rooſevelt und du Pont feiern Verſöhnung. — 
Die Brant des amerikaniſchen Präſidentenſohnes eine 

Milliardärstochter. 


Am 30. Juni findet die Vermählung von 
Rooſevelts Sohn Franklin mit Ethel du 
Pont ſtatt. Sie iſt nicht nur geſellſchaftlich, 
ſondern auch politiſch von Bedeutung. 


Die Anteilnahme der Amerikaner an allem, was das 
Leben des Präfidenten angeht, iſt bekannt. Im beſonderen 
beſteht für ſein Familienleben das größte Intereſſe. Man 
kann kaum eine amerikaniſche Zeitung oder Zeitſchrift auf: 
ſchlagen, ohne ein Bild zu finden, das den Präſidenten in⸗ 
mitten ſeiner Familie oder bei einer ausgeſprochen pri⸗ 
vaten Beſchäftigung zeigt. 


Daher iſt es auch ohne weiteres verſtändlich, daß die 
geſamte amerikaniſche Offentlichkeit der bevorſtehenden 
Vermählung des jungen Rooſevelt mit einer Angehörigen 
der Familie, die ſchon nicht mehr zur Finanzariſtokratie, 
ſondern zur Finanzſtratoſphäre gehört, das brennenodͤſte 
Intereſſe entgegenbringt. Die Zeitungen ſind voller Vor⸗ 
berichte und Stimmungsbilder, aber auch politiſche Betrach⸗ 
tungen fehlen nicht, da durch dieſe Hochzeit der jahrzehnte⸗ 
lange Streit zweier aufs ſtärkſte miteinander rivaliſteren⸗ 
der Familien beigelegt wird. Wenigſtens hofft man dies 
in den beteiligten politiſchen und wirtſchaftlichen Kreiſen. 


* 


Der Name der Braut, Ethel du Pont de Ne⸗ 
mours, deutet auf franzöſiſche Abkunſt. In der Tat geht 
der Urſprung der du Ponts, in deren Händen ſich heute 
die größten amerifanifchen Werke befinden, auf einen fran⸗ 
zöſiſchen Uhrmacher zurück. Er lebte zu Anfang des 18. 
Jahrhunderts in Paris. Die Familiengeſchichte der du 


Vonts erzählt, daß ihr Ahn, der damals Samuel Dupont 


hieß, mit Hilfe feines Flötenſpiels die Liebe einer jungen 
Adligen errang, die ſich dem Widerſtand ihrer Familie zum 
Trotz mit ihm verheiratete und 1739 einen Sohn Pierre 
Samuel ſchenkte. X B 

Dieſer Sohn folgte jedoch nicht mehr dem Beruf ſeines 
Vaters. Er wurde vielmehr Nationalökonom und ver⸗ 
offentlichte eine Reihe von volkswirtſchaftlichen Schriften, 
die das Intereſſe des damals allmächtigen Miniſters Turgot 


Ne? nlonferenz in Vrlord 
und die Volksgruppen. 


Unter dieſer überſchrift hat der bekannte Pfarrer 
D. Gerhard May aus Cilli in Jugoſtawien ſich im 
„Poſener Evangeliſchen Kirchenblatt“ zu der bevorſtehen⸗ 
den Weltkirchen konferenz und ihrem Geſamt⸗ 
thema „Kirche, Volk und Staat“ geäußert. Es iſt 
bezeichnend, daß, wie der Verfaſſer nachweiſt, die erſte An⸗ 
regung zu einer Erweiterung des urſprünglich geſtellten 
Themas Kirche und Staat von deutſcher Seite, und zwar 
von auslanddeutſcher Seite gekommen iſt. Aus einer 
Arbeitsgemeinſchaft ſämtlicher ſüdoſteuropäiſcher evange⸗ 
liſcher Kirchen im Jahre 1934 sing die Forderung hervor, 
in das bevorſtehende ökumeniſche Geſpräch auch die Fragen⸗ 
gruppe „Volk“ und „Volkstum“ miteinzubeziehen. In den 
Jahren der Vorbereitung der Konferenz ſind gerade aus 
den oſt⸗ und 
Beiträge zu dieſer Fragenſtellung geliefert worden. Be⸗ 
kanntlich hat Gerhard May ſelber mit ſeinem 1934 er⸗ 
ſchienenen Buch „Die volksdeutſche Sendung der 
Kirche“ Weſentliches und Grundſätzliches dazu bei⸗ 
gettagen. 5 

Am Schickſal der außendeutſchen Diaſporakirchen zeigt 
Gerhard May weiter, daß die frühere Themenſtellung 
„Kirche und Staat“ praktiſch nicht genügt. Immer 
wieder führen völkiſche Nöte nicht nur zur äußeren Ge— 
fährdung der Kirche, ſondern auch zu inneren Glaubens— 
anfechtungen. „In allen völkiſchen Nöten“ ſagte Gerhard 
May, „iſt die Volksgruppenkirche zur Volksſeelſorge bes 
rufen“. „Darum darf die Kirche ſich nicht einem hem⸗ 
mungsloſen Staatskirchentum hingeben und 
zum Werkzeug politiſcher Mächte werden, fie darf 
ſich aber auch nicht in einer angeblich urchriſtlichen Des- 
intereſſiertheit der Schickſalsverflochtenheit mit Volk und 
Staat entziehen wollen. Sie muß vielmehr Kirche in 
völkiſcher Verantwortung und Volk in chriſtlicher Ver⸗ 
antwortung, fie muß „Volkskirche“ fein Darin 
konkretiſiert ſich für die volksdeutſchen Diaſporakirchen 
die ſozialiſtiſche Verantwortung, die die Okumeniſche Bewe⸗ 
e praktiſches Chriſtentum zu wecken ſich berufen 
Gerhard May iſt ſich deſſen bewußt, daß es den Teil⸗ 
nehmern der Oxforder Konferenz nicht leicht werden wird, 
die von der völkiſchen und kirchlichen Diaſpora geſtellten 
Fragen aufzugreifen und zu verſtehen. Die meiſten Ver⸗ 
treter kommen hauptſächlich vom anglo⸗amerikaniſchen 
Kirchenbegriff her. Bezeichnend iſt es, daß in vielen 
Sprachen das Wort „Volk“ fehlt. Im Engliſchen 
heißt das Geſamtthema der Konferenz z. B. „Church, 
Community and State.“ „Community“ bedeutet aber 
ebenſo Gemeinſchaft, Offentlichkeit, freiwillige Verbände. 
Auch die franzöſiſche Vokabel trifft die deutſche Volkswirk⸗ 
lichkeit nicht. Unter den fünf Forſchungsgruppen der Welt- 
kirchenkonferenz beſchäftigen ſich drei mit dem Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen Kirche und Volk in den einzelnen Bindungen 
Staat, Erziehung und Wirtſchaft. Die 5. Gruppe über⸗ 
nimmt den Fragenkreis Kirche und Völkerwelt. Aber auch 
hier zeigt Gerhard May einen Mangel auf, denn es wird in 
dieſer Gruppe nur von den zwiſchenſtaatlichen Be⸗ 
zießungen geſprochen werden, nicht aber von den zwi⸗ 


cen vs d die ſehr viel vielgeſtal⸗ 
tig | dazu: „Offenbar iſt man 
ter 1 Thema. nicht imſtat e Eigenftändiafett 
de es thaft und gedanklich feſtzu⸗ 
halt Volksgruppen und ihre 
Kirch licher brit N 

Am Schluß diefer beachtenswerten Vorbemerkungen zu 
der gewiß ſehr entſcheide nz gibt Gerhard May 


der Hoffnung Ausorud, daß de eneinſchaft der Kirche 
ſich wirklich als Gemeinſchaft des Glaubens und 
nicht irgend welcher weltlicher Intereſſen zuſammenfinden. 
Er glaubt, daß die führenden Männer der Oxforder Kon⸗ 
ferenz von dieſem Willen getragen werden und hält es 
darum für ſehr wertvoll, daß gerade vor dieſem Jorum, 
das Weltöffentlichkeit hat, die Fragen nach Volk, Volks⸗ 
tum, Völkerrecht und Volksordnung behandelt werden. 


„Und mag dies anfangs noch ſo unzulänglich geſchehen, ſo 


albt es doch eine Hoffnung dafür, daß das Verſtändnis 


erweckten. Er zog ihn in den Kreis ſeiner Mitarbeiter 
und erwirkte ihm vom König anfangs der ſechziger Jahre 
Wappen und Adelstitel. 1765 wurde Pierre Samuel du 
Pont, wie er ſich nunmehr ſchreiben durfte, der Heraus⸗ 
geber des amtlichen Journals für Ackerbau, Handel und 
Finanzen. Im Jahr darauf verheiratete er ſich mit Nicole 
Charlotte Marie⸗Luiſe Le Dee, nachdem er den Proteftan- 
tiſchen Glauben, dem er als Hugenott angehörte, abgelegt 
batte. Am 24. Juni 1771 wurde Eleuthere-Irenee geboren, 
der der Stammvater der amerikaniſchen Finanzariſtokratie 
geworden iſt. Er ſtudierte Chemie und ſpäter unter dem 
berühmten Phyſtker Lavoifier die Chemie der Exploſtvſtoffe. 
Die große Revolution beraubte die du Ponts aller ihrer 
Beſitztümer. Vater und Sohn wanderten nach Amerika 
aus, wo ſie am 1. Januar 1800 in Rohde⸗Island landeten. 


Zwei merkwürdige Menſchen hatten ſich zuſammen⸗ 
gefunden. Der alte du Pont war noch in den Ideen der 
Humanität und der Menſchenverbrüderung befangen. Sein 
Sohn dachte nüchterner. Er wußte, daß der Kampf zu 
allen Zeiten die Menſchen beherrſchen würde. Wenn ſie 
aber ſtritten, brauchten ſie Waffen, und da die Technik der 
Gewehre und Kanonen ſchon ziemlich vorangeſchritten war, 
kalkulierte er ganz richtig, daß Pulver und Sprengſtoffe 
ſehr wichtige Hilfsmittel für den Krieg waren. Alſo er⸗ 
baute er am Ufer des Delaware eine Pulverfabrik, die an⸗ 
geſichts der kriegeriſchen Zeitläufte ſofort glänzend flo⸗ 
rierte. Eleuthere⸗Jrenee gab bald ſeinem Vater jo viel 
Geld von feinen Überſchüſſen ab, daß ſich dieſer ganz ſeinen 
philoſophiſchen Studien bis an ſein Lebensende widmen 
konnte. Der Sohn baute das Werk immer weiter aus. 
Dank den Kriegen des 19. Jahrhunderts gewann die ame⸗ 
rikaniſche Rüſtungsinduſtrie, in der die du Ponts bald eine 
führende Rolle ſpielten, an Geld und Einfluß. Der Welt⸗ 
krieg „krönte“ dieſe Unternehmen. Als der Waffenſtillſtand 
1918 abgeſchloſſen wurde, gehörten die du Ponts zu den 
Milliardären der USA. 2 

Nach Kriegsende ſtellten ſich die umfangrelchen Werke 
in Willmington in Delaware auf friedliche Objekte um, ſo 
zum Beiſpiel auf Kunſtſeide und auf Zellophan, das heute 
in Amerika ſchlechthin das Umhüllungsmaterial darſtent. 
Daneben ſtellen ſie Filmbänder, pharmazeutiſche Erzeug⸗ 
niſſe, Brückenkonſtruktionen und Gerüſte und natürlich auch 
heute noch Dynamit und Pulver her. Ihnen gehört die 
Mehrheit des ess der General Motors, und fie kon⸗ 
trollieren ein! al von Banken und induſtriellen Ge⸗ 


r 


e 


ſüdoſtdeutſchen Kirchen die hauptſächlichſten' 


für die Volks⸗ und Volksgruppennöte und ihre Rechte ge⸗ 
fördert und eine tiefere Verantwortung geweckt werde.“ 
Auch der Generalſekretär des Guſtav Adolf⸗Werks 
Bruno Geißler, hat ſich in einem Aufſatz der „Zeit 
wende“ mit dem Anliegen der deutſchen Diaſpora auf der 
Konferenz in Oxford beſchäftigt. Die Staatsbürger anderen 
Volkstums in allen Staaten müßten dauernd ihr gemein— 
ſames Leben ſelbſt beſtimmen und geſtalten können. Es 
müſſe allgemein verurteilt werden, daß die Volksgruppen 
in den einzelnen Staaten durch wirtſchaftliche Schädigung 
oder durch kulturelle Nachteile „abgewürgt“ werden. 


der rumäniſche Königsbeſuch. 


Warſchan, 30. Juni, (PA T.) Am Dienstag nachmittag 
beſuchte der rumäniſche König Karl II. in Begleitung 
des Thronfolgers das Zentralinſtitut für 
Leibesübung in Bielany bei Warſchau. Dem König 
wurden von der geſamten. Bevölkerung erneut herzliche 
Huldigungen dargebr ar König beſichtigte alle Ein 
richtungen des Inſtit ie Arbeitsräume, die Hörſäle, 
die Laboratorien, die tmanjtalt, die männlichen und 
weiblichen Internate, uch das Sportſtadion. König 
Karl blieb längere 3 entralinſtitut und intereſſierte 
ſich lebhaft für die A ind für das Unterrichtsſyſtem. 

Am Dienstag eranſtaltete König Karl II. zu 
Ehren des polniſchen Staatspräſidenten ein Eſſen. 


Krakau in Erwartung des rumäniſchen Gaſtes. 


Am Mittwoch begibt ſich der rumäniſche König zu einem 
zweitägigen Aufenthalt nach Krakau. Krakau hat bereits 
Vorbereitungen für den Empfang des hohen Gaſtes ge⸗ 
troffen. Der Hauptbahnhof und die Straßen, durch welche 
ſich der königliche Zug zum Wawel begeben wird, ſind feſt⸗ 
lich geſchmückt. Die Vüſte des Marſchalls Jozef Pitlſudſti 
am Gebäude des Hauptbahnhofs iſt mit Grün und in den 
Staatsfarben geſchmückt. Auch der von Krakau zu dem Ge⸗ 
denkhügel in Sowiniee führende Weg trägt in reichem 
Schmuck die polniſchen und rumäniſchen Nationalfarben. 

Im Mittelpunkt des Krakauer Beſuchs ſteht eine 
Kranzniederlegung am Grabe des Marſchalls Pifſudſki. 
Wie von halbamtlicher Seite verlautet, wird das Krakauer 
Programm infolge der durch den Krakauer Erzbiſchof Fürſt 
Sapieha eigenmächtig vorgenommenen Überführung des 
Pitſudſki⸗Sarges aus der St. Leonhard⸗Kapelle in die 
Gruft unter dem Turm der ber Glocken“ keinerlei 
Einſchränkungen erfahren. König Karl wird den Kranz 
am Sarge des Marſchalls Pifſudſki in der Gruft der „Sil⸗ 
bernen Glocken“ niederlegen und anſchließend die Grüfte 
der polniſchen Könige und Nationalhelden in der Kathedrale 
beſuchen. 


Der diplomatiſche Vertreter Polens beim Vatikan hatte 
am Sonnabend eine zweite Unterredung im Staats⸗ 
ſekretariat des Vatikans wegen des Konfliktes des Kra⸗ 
lauer Erzbiſchofs mit der Polniſchen Regierung. 

Der konſervative „Czas“, der die Partei des Krakauer 
Aae ergriffen hatte, iſt bis auf weiteres verboten 
worden. 


i . 
Beſuch des Wirtſchaftsſenators Huth in Warſchau. 

Die Preſſeſtelle des Senats teilt mit: a 
„Der Wirtſchaftsſenator und Stellvertretende Präfident 
des Senats, Dipl.Ing. Huth, ſtattete am 24. Juni 1987 
dem polniſchen Handelsmintſter Roman einen Beſu ch 
in Warſchau ab. Der Beſuch trug inoffiziellen 
Charakter, jedoch fand ſich Gelegenheit zur Erörterung einer 
Reihe von Problemen, die Danzig und Polen eng berühren. 

Zuſammen mit Vizepräſihent Huth ſtattete ebenfalls 
Senator Dr. Großmann den polniſchen Gejundheits- 
behörden in Warſchau einen Beſuch ab und hatte hierbei 
Gelegenheit, einen Einblick in verſchiedene Einrichtungen 
des polniſchen Geſundheitsdienſtes zu nehmen. 

Im Rahmen der Beſprechungen, die einen freundſchaft⸗ 
lichen Charakter trugen, gab Miniſter Roman zu Ehren der 
Danziger Gäſte ein Efſen, zu dem auch Vertreter der 
Miniſterien erſchienen waren.“ 


ſellſchaften. Wirtschaftliche Widerſacher hatten ſie kaum, 
nur einen Gegner: die Reoſevek An 


Die Rooſevelts ſtammen aus Holland. Um die 
Mitte des 18. Jahrhunderts wanderte Jakob Rooſevelt nach 
Amerika aus. Er handelte urſprünglich mit Blech⸗ und 
Eiſengeräten, aber aus gelegentlichen Diskontterungen der 
Wechſel ſeiner Kunden und anderer Kaufleute entwickelte 
ſich nach und nach ein regelrechter Bankbetrieb. Bereits 
100 Jahre ſpäter finanzierte die Bank Rooſevelt und Sohn 
das erſte Kabel zwiſchen Europa und Amerika und in den 
folgenden Jahrzehnten die meiſten amerikaniſchen Eiſen⸗ 
bahnen. In den neunziger Jahren gehörte die Bank zu 
den einflußreichſten in der ganzen Wallſtreet. Ein Mit⸗ 
glied der Familie Rooſevelt erreichte Weltruhm, der Prä⸗ 
ſident Theodore Rooſevelt. Er iſt heute noch einer der 
populärſten Menſchen in Amerika, nur bei der Rüſtungs⸗ 
induſtrie war er unbeliebt, weil er ihr nach dem Spaniſch⸗ 
amerikaniſchen Krieg, in dem ſie enorme Gewinne davon⸗ 
trug, auf die Finger ſah. Als nun wieder ein Mitglied 
der Familie 1932 ins Weiße Haus als Präſident einzog 
und die bekaunte Wirtſchaftspolitik des gegenwärtigen Prä- 
fidenten den Widerſtand der großen Truſts hervorrief, ver- 
wandten die du Ponts Millionen über Millionen darauf, 
Rooſevelt bei der zweiten Wahl eine Niederlage zu be⸗ 
reiten. Es war vergeblich, denn Rooſevelt ſiegte. 
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Und nun geſchah das Unerwartete. Die du Ponts und 
die Rooſevelts zählen zu den ſogenannten „königlichen 
Familien“ der USA. So verfeindet ſie miteinander waren, 
wehrten ſie nicht einer Anbahnung einer Familien 
beziehung zwiſchen einem Sohn . elts und einer 
Tochter du Ponts, des gegenwärtigen Familienober⸗ 
hauptes. Die große Achtung vor der perſönlichen Freiheit, 
die in USA außerordentlich ſtark ausgeprägt iſt, ließ hier 
den Vertretern der jungen Generation auch die Freiheit 
der Wahl zu einem Ehebunde. Franklin Rooſevelt hat 
feine Rechtsſtudien auf der Havard⸗Univerſität beendet und 
iſt auch im Sportsleben bekannt. Ethel du Pont iſt eine 
berühmte Reiterin und neuerdings auch Fliegerin. Daß 
in ihrer Familie auch heute noch franzöſiſch geſprochen 
wird, iſt bezeichnend für die Tradition. Einige amerika⸗ 
niſche Blätter erinnern an Romeo und Julia und den 
Streit der feindlichen Familien. So romantiſch iſt dief⸗ 
Liebe aber ganz gewiß nicht! 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗-Artikel if nur mit zusdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 90. Juni. 


Meiſt ſtärker bewölkt. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt ſtärkere Bewölkung mit ſtrichweiſen 


Regenfällen an. 
9 — 


Wichtig für Hausbeſitzer! 55 Sach 
7 Eine Erleichterung für die Briefträger. 


Der Innenminiſter hat eine Verordnung erlaſſen, die 
für Hausbeſitzer von außerordentlichem Intereſſe iſt. In 
dieſer Verordnung heißt es, daß in Häuſern, die mehr als 
zwei Stockwerke beſitzen, Sam mel⸗-Briefkäſten für 
die Zuſtellung der Poſt eingerichtet werden müſſen. Dieſe 
Käſten ſind im Parterre im Flur oder im Torweg an 
einem leicht zugänglichen Oxt anzubringen. Dieſer Ort 
muß eine genügende Beler 


{ beſitzen und vor Regen 
und Schneefällen geſchützt ſei ieſe Sammel-Käſten find 


in kleinere, für jede Wohnitt eſtimmte Käſten einzu⸗ 
teilen, die ein jeweiliges Ausmaß von mindeſtens 


20X23X8 Zentimetern haben. Für jede Wohnung tft 
ein beſonderes Schließfach beſtimmt. Darüber hinaus muß 


ein Schließfach für unbeſtellbare (retournierte) Poſt ein» 


gerichtet werden. Jedes Fach iſt beſonders verſchließbar 
und muß eine Offnung zum Hineinſtecken der Korreſpon⸗ 
denz haben. Die Schlöſſer der einzelnen Fächer müſſen 
verſchieden ſein. Die Tür eines jeden Faches muß ein 
Schildchen beſitzen, auf welchem der Name des Wohnungs⸗ 
inhabers angebracht werden kann. Dieſer Sammel-Brief⸗ 
kaſten iſt in erforderlichem Zuſtand zu erhalten. 


Dieſe Verordnung iſt mit dem Tage der Veröffent- 
lichung, d. h. am 26. Juni, in Kraft getreten. 
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Sommerfeſt der Deutſchen Vereinigung. 


Am geſtrigen Feiertag (Peter und Paul) veranſtaltete 
die Ortsgruppe Bromberg der Deutſchen Ver 
einigung in Garten, Bühne und Saal des „Deutſchen 
Hauſes“ (Elyſium) ihr von rund 2000 Mitgliedern und 
Gäſten beſuchtes Sommerfeſt. Regenwolken ſtanden 
drohend am Himmel; aber von einigen kleinen Schauern 
abgeſehen, die durch das dichte Laubwerk der alten Bäume 
ferngehalten wurden, wurde die Freude nicht geſtört. Über⸗ 
haupt verlief der ganze Nachmittag in ſchönſter Harmonie. 
Es war ein Volksfeſt im wahrſten Sinne des Wortes. 
Das Mitglied des Haupt⸗ und Ortsvorſtandes, Volks⸗ 
genoſſe Niefeldt, begrüßte die Feſtteilnehmer mit einer 
herzlichen und begeiſternden Anſprache, in der er u. a. 
betonte, daß die Deutſche Vereinigung in Zulu.t noch 
mehr als bisher beſtrebt ſein werde, ihren Mitgliedern 
Kraft durch Freude zu vermitteln. = 


Schon an dieſem Sommerfeſt gab es Freude genug! 
In ganz beſonderem Maße waren die Mädel der Orts⸗ 
gruppe die Freudenſpenderinnen, die ſich mit Geſchick und 
Eifer auf dieſen ſchönen Dienſt vorbereitet hatten. Auf der 
Bühne bewährten fie ſich in dem wohlgelungenen Lalen⸗ 
irtef von der „Goldmarie und der Pehmaric*, im Saal 
zauberten fie durch das Kaſperle⸗Theater fröhliches 
Lachen auf freudehungrige Geſichter. Für die überſeligen 
Kinder gab es dann neben der Würfel⸗ und Schießbude eine 
Menge herrlicher Spiele: Kinderwagen⸗ und Kartoffelrennen, 
Magnetangeln u. a. m. Zum Schluß, als es dunkel ge⸗ 
worden war, einen Umzug mit leuchtenden Laternen! Auch 
ee * 2 ässen e 9 Mäbel her- 
geſtellt, ebenſo e en abzeichen die bald jed 
Knopfloch ſchmückten. N ng 


Zu dem allen, zu unterhaltendem Geſpräch und Yon der 
Alltagsſorge befreiendem Tanz gab es eine friſche, fröhliche 
Hausmufik, darüber hinaus aber noch — als eine be⸗ 
ſonders eindrucksvolle überraſchung — den Bläſerchor 


des jungen „Vereins zur Pflege der Inſtrumentalmuſik“ 


unter der Leitung ſeines verdienſtvollen muſtkbegabten 
Dirigenten, des Gymnaſiallehrers Lang. Die Leute 
können ſchon aufſpielen, daß man einen ungemiſchten Genuß 
daran haben darf! All die ſchönen Weiſen und Lieder, die 
mit dem Rhythmus der neuen Zeit zu uns gekommen ſind, 
wurden uns in Herzen und Knochen geblaſen. Ein Kehr⸗ 
aus für alles überſtändige Sorgen und Sinnieren war die 
meiſterhafte Durchführung dieſes reichhaltigen, packenden 
Programms. i 

Allen Beteiligten, die ſich um die Ausgeſtaltung des 
wohlgelungenen Sommerfeſtes wohl verdient gemacht 


haben, war die herzliche Volksverbundenheit der großen 


Feſtrerſammlung, die ungetrübt fröhliche Stimmung, war 
jedes leuchtende Kinderauge für alle Mühe und Arbei 
3 — ge alle ühe und Arbeit der 


Die Auswanderung aus polen. 


In den erſten vier Monaten des Jahres 1987 find aus 


Polen insgeſamt 35080 Perſonen ausgewandert, gegen⸗ 
über 24586 in der gleichen Zeit des Vorjahres. Bor der 
Geſamtzahl baben 26 787 ein europäiſches Land als Reiſe⸗ 
ziel angegeben und 8343 find nach Überfee ausgewandert 
11936 5906), davon nach Argentinien 2810 (1902) und nach 
Paläſtina 1339 (4 401). Wie man ſieht, iſt die Auswande⸗ 
rung nach Paläſting infolge der Einwanderungsbeſchrän⸗ 
kungen im Vergleich zum Vorfahr um mehr als zwei Drit⸗ 


tel geſunken. Die Harfe Zunahme der Aus wandererzahl 


iſt in erſter Linie auf die Anwerbung von landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeitern nach Frankreich, wohin 7423 Perſonen ab⸗ 
wanderten (971), die Anwerbung von Bergarbeitern nath 
Belgien und den Transport von 16 000 Landarbeitern nach 
Lettland (14000) zurückzuführen. Deutſchland als Auswan⸗ 
derungsziel haben 486 Perſonen angegeben (828). Aus den 
Zahlen über die Rückkehr von Auswandereen geht hervor, 


daß in dieſem Jahr insgeſamt 4404 Perſonen nach Polen 


Lclückgekehrt find (15 237), davon 3830 aus eu apäfſchen 
ändern (14712) und zwar 2 848 aus Frankreich (14 8, 0 


aus Deutſchland (65), 798 aus Lettland und 90 aus anderen 


Staaten. Aus überſeeiſchen Ländern kehrten 574 polniſche 
Staatsbürger heim (825), davon 110 aus Paläſtina (88), 210 
aus Argentinien (144), 118 aus Kanada (100) und 59 aus 
den Vereinigten Staaten (95). Der große Rückgang der 
Zabl der Heimkehrer iſt ausſchließlich auf das Aufhören 
der Ausweiſungen polniſcher Arbeiter aus Frankreich zu— 
rückzufubren. 1 . a 


— 


§ Zweimal Feueralarm ertönte am Montag gegen 
23 Uhr. Das erſt Mal wurde die Feuerwehr durch den 
Melder am Schützenhaus alarmiert. Beim Eintreffen ſtellte 
man jedoch feſt, daß es ſich hier um einen falſchen Alarm 
handelte. Der oder die Täter konnten unerkannt entkom⸗ 
men. Nach Rückkehr der Wehr wurde dieſe um 23.57 Uhr 
nach dem Flugplatz alarmiert. Hier handelte es ſich um 
einen Probealarm. 

§ Vom Fahrrad geſtürzt iſt am Sonntag der in der 
Lubelſka (Prinzenhöhe) 6 wohnhafte Jan Wollny in der 
Stroma (Alleeſtraße). Infolge Bruchs der Fahrradgabel 
ſtürzte W. auf das Pflaſter und erlitt dabei derartige Ver⸗ 
letzungen, daß er ärztliche Hilfe im Städtiſchen Kranken- 
haus in Anſpruch nehmen mußte. 

§ Fahrraddiebe entwendeten dem Jan Piehocki, 
Cieſzkowſkiego (Moltkeſtraße) 15 ein Fahrrad aus dem 
Keller. — Jan Sprenger, Lesna (Waldſtraße) 45, wurde 
ebenfalls ein Fahrrad entwendet. Er hatte es ohne Auſſicht 
vor der Güterabfertigung ſtehen laſſen. 

§ Ein Schaufenſter zertrümmert wurde in der Schoko⸗ 
ladenfabrik von Wakowſki, Sniadeckich (Eliſabethſtraße) 
Nr. 29. Der Täter hat dann verſchiedene Waren im Werte 
von 100 Zloty aus dem Schaukaſten geſtohlen. 

$ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich in der 8w. Tröſey 
(Berlinerſtraße). Dort wurde die Cieſzkowſkiego (Moltke— 
ſtraße) 1 wohnhafte R. Grajek durch einen Motorradfahrer 
angefahren, ſo daß ſie leichte Verletzungen erlitt. — 
Ein zweiter Unfall ereignete ſich in der Podgörna (Schwe- 
denſtraße). Hier wurde die Frau Marja Kotolinſka durch 
einen Radfahrer angefahren und verletzt. — In der Kuja⸗ 
wierſtraße ſchließlich wurde die Frau Praſskiewiez, die mit 
ihren beiden Kindern auf dem Bürgerſteig ging, von einem 
Radfahrer, der den Bürgerſteig als Fahrdamm be⸗ 
nutzte, angefahren. Eins ihrer Kinder wurde ſtark verletzt. 
— Wie oft iſt an dieſer Stelle ſchon gegen die in Bromberg 
leider jo ſtark verbreitete Sitte proteſtiert worden, die Bür⸗ 
gerſteige als Radfahrbahn zu benutzen. Auch in den ver⸗ 
ſchiedenen Anlagen, an den Schleuſen und auf den Spazier⸗ 
wegen an der Brahe ſieht man Radfahrer in wüſtem Tempo 
entlangſauſen, die die Fußgänger gefährden. Es iſt unver⸗ 
ſtändlich, daß keine Maßnahmen getroffen werden, um 
dieſem Unfug ein Ende zu bereiten. i 


Weiher ganz andere Maßſtab als hier 
wird in einer künftigen Welt an unfer 
irdiſches Wirken gelegt werden! Nicht 
der Glanz des Erfolges, fondern die 
Lauterkeit des Strebens und das treue 
Verharren in der Pflicht. auch da, wo 
das Begebnis kaum in die äußere Er- 
ſcheinung trat, wird den Wert eines 
Menfchenlebens entfcheiden 


Generalfeldmarſchall von Moltke. 


FF 
§ Hehlerbande vor Gericht. Vor dem hieſigen Burg⸗ 


gericht hatten ſich der 38jährige Jan Burzynſki, Wlady⸗ 
Hama Baezkowſka, Antoni Bzdawſki, Kazimiera 
Burzyüſka, Agnieſzka Pawlieka und Jan Pa w⸗ 
licki wegen Hehlerei zu verantworten. Die Angeklagten, 
inbeſondere Jan Burzynſki, hatten zahlreiche, aus Diebſtäh⸗ 
len herrührende Gegenſtände, wie Garderobe, Schmuck uſw. 
aufgekauft. Sämtliche Angeklagten bekennen ſich vor Ge⸗ 
richt nicht zur Schuld. Der Hauptangeklagte will die Sachen 
größtenteils auf Lizttationen aufgekauft haben. Nach durch⸗ 
geführter Beweisaufnahme verurteilte das Gericht Jan 
Burzynſki zu 4 Jahren und 2 Monaten Gefängnis, die 
Baczkowſka zu 9 Monaten und die Kazimiera B., die 
Agnieſzka und den Jan Pawlieki zu je 7 Monaten Gefäng⸗ 
nis. Freigeſprochen wurde Antoni Bzdawſki. Die verur⸗ 
teilten Angeklagten erhielten außerdem Geldſtrafen von 100 
bis 500 Zloty. b 5 8 

§ Wegen Diebſtahls hatte ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht der 40jährige vorbeſtrafte Antoni Lemanezyk, 
ohne feſten Wohnſitz, zu verantworten. Der Angeklagte 
hatte in Wileze, Kr. Bromberg, bei dem Landwirt Jan 
Piesniewſki eine Herrenuhr und einen Browning entwen⸗ 
det. Der Angeklagte, der ſich zur Schuld bekennt, wurde 
vom Gericht zu ſieben Monaten Gefängnis verurteilt: 

8 Wegen Beamtenbeleidigung hatte ſich vor dem hieſigen 
Burggericht die jährige Gäcilie Brandt au verantwor⸗ 
ten. Als der Poliziſt Stekiewſki die Angeklagte zum Kom⸗ 
miſſariat führte, um ihre Perſonalien feſtzuſtellen, wurde 
er von der B. beſchimpft. Die B. wurde zu drei Monaten 

Gefängnis mit dreijährigem Strafauffhub verurteilt. 

8 Der heutige Wochenmarkt brachte ſehr regen Betrieb. 
Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man in der Markthalle wie 
auf dem Rynek Marſz. Pilſudſkiego (fr. Friedrichsplatz) 
folgende Preiſe: Landbutter 1,25—1,30, Molkereibutter 1,40, 
Eier 1,10, Weißkäfe 0,20, Tilſiterkäſe 1,30; Weißkohl 0,35, 
Blumenkohl 0,20--0,40, Tomaten 1,30, Kohlrabi 0,10, Spargel 
0,35, Mohrrüben 0,10—0,15, Bohnen 0,35, Schoten 0,20, 
Spinat 0,15, Salat 0,05, Radieschen 0,10, Rhabarber zwei 
Pfund 0,15; ſaure Kirſchen 0,40, ſüße Kirſchen 0,30—0,40, 
Stachelbeeren 0,35, Blaubeeren 0,20, Johannisbeeren 0,20, 
Erdbeeren 0,40, Gartenerdbeeren 0,50—0,60, Himbeeren 
Pfund 0,40; Enten 2,50—3,50, Hühner 93,0, Tauben 1,00 
1,20, Hühnchen 1,20--150; Aale 1--1,20, Hechte 080--1,20, 
Schleie 0,50-1,00, Plötze 0,0, Barſe drei Pfund 1,00, 
Krebſe 2— 2,50. 5 8 

— —— 


16 Flugzeuge des Sternfluges in Inowrockaw. 


An dem polniſchen Sternflug, der am 27. Juni ſtatt⸗ 
fand, haben 16 Maſchinen aus Warſchau, Krakau, Lemberg, 
Lodz, Poſen und anderen Städten, darunter auch aus Dan⸗ 
zig, teilgenommen. Bei dem Danziger Flugzeug, das von 
Zielniewiez geſteuert wurde und übrigens den Preis für 
dle, beſte Landezeit errang, handelt es ſich um eine 
des Polniſchen Aero-Clubs in Danzig. * 


„ Arg-nan (Gniewkowo), 29. Juni. In der Nacht be» 


merkte der en der Kilinſtiego 21 wohnhafte Hausbeſtter 
Stoſecki an ſeinem Gartenzaun einige Geſtalten. In 
der Annahme, doß dieſe feinem Obſtgarten einen ab» 


von einer Genehmigung des Staroſten. Die Einfuhr von 


Maſchine 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seite 


ſtatten wollten, gab er aus feinem Revolver zmwet 
Schüſſe ab. Durch einen der Schüſſe wurde der 15 Jahre 
alte Sohn des Arbeiters Tabaczinſki getroffen, der 
tot zufſammenbrach. 1 

In ihrer ul. Marſz. Pilfudjkiego gelegenen Wohnung 
endete durch Selbſt mord die Frau des früheren Bäcker⸗ 
meiſters Max Ja worſki. Der Grund zu der unſeligen 
Tat iſt unbekannt. 

Bei dem Beſitzer Malicki in Suchatöwko entſtand am 
Freitag nachmittag ein Stubenbrand, dem Möbel und 
Garderobe zum Opfer fielen. Der rechtzeitig erſchienenen 
Feuerwehr gelang es, das Feuer im Keim zu erſticken. i 

b Goldfeld (Trzeciewieeſ, 29. Juni. Dem Malergehilfen 
Jaruſzewſki wurde aus dem Zimmer des Landwirts Fi- l 


ſcher ein Rad und Handwerkszeug geſtohlen. ; 

y Sopfengarten (Brzoza), 29. Juni. Beim Tiſchler⸗ 
meiſter Kurt Werner in Hopfengarten ſtahlen Diebe 
ein Fahrrad aus dem Keller. Werner benachrichtigte ſofort 
die Polizei, welche bereits den Täter faſſen konnte. — Dem 
Beſitzer Olſzewſki aus Antoniewo ſtahlen Diebe um» 
gefähr 15 Pfund Butter und eine Dachleiter. 

+ Kolmar (Chodziez), 29. Juni. Der ſechsjährige Zbig⸗ 
niew Studzinſki wollte auf einen mit Sand beladenen 
Wagen in der ul. Staſzica klettern, verlor aber das Gleich⸗ 3 
gewicht und ſtürzte herunter, Ein Rad des Wagens ging 
dem Knaben über ein Bein, ſo daß der Knochen oberhalb N 
des Knies gebrochen wurde. 8 ’ 

1 
1 


Beim Abbrechen einer Scheune des Gutes Proſno erlitt 
der Arbeiter Jozef Holz durch eine einſtürzende Wand 
ſchwere innere Verletzungen. 

e Moritzfelde 
Guſtav Seehafer ? 
beſtand geſtohlen. 2 

+ Shnbin (Szubin), 29. Juni. Pi 
machung des Kreisſtaroſten iſt bei Florian Matuſzak " 
und Jakob Zielinſki in Eliſzewo Schweinepeſt aus⸗ 3 


(Murvein), 29. Juni. Dem Beſitzer 
hierſelbſt wurde der ganze Hühner⸗ 


Nach einer Bekannt⸗ 


gebrochen. In den Wirtſchaften der Vorgenannten verpflich⸗ 
ten die an Ort und Stelle herausgegebenen Anordnungen. 
Als bedrohtes Gebiet werden ſämtliche Ortſchaften der 
Sammelgemeinde Eliſzewo erklärt, in denen Schweine ge: 
halten werden. Der Zutritt zu den verſeuchten Ställen iſt 0 
nur dem Beſitzer, den bet den Schweinen arbeitenden Per⸗ 
ſonen und den Tierärzten geſtattet. Die Schweineſtälle in 1 
ſämtlichen Ortſchaften des bedrohten Gebiets ſind während 
der Zeit der Seuche in äußerſt ſauberem Zuſtand zu halten 
und jeden Tag zu desinfizieren. Perſonen, die einen 
Schweineſtall des bedrohten Gebiets verlaſſen, müſſen 
Hände, Anzug und Schuhe reinigen und desinfizieren. Zu 
dieſem Zweck muß vor dem Eingang zum Schweineſtall Waſ⸗ 


CPPPPPPPPPPPPPPVTTTTſTTTTTTTTWTTWTTWWWTWWTWWTTW—T— 
Bei Fettſucht, Fettherz und Fettleber iſt morgens, mittags und 
— etwa zwei Stunden nach den Mahlzeiten eingenommen — ein 
abends je ein drittel Glas natürliches n en 
höchſt wertvolles Mittel! Arztlich beſtens empfohlen. 1 


fer, Bürſte oder Strohwiſch und Desinfektionsmittel (4—5⸗ 
prozentiges Kreolin bezw. Lyſollöſung) bereitgeſtellt jein. 
Gefallene Tiere dürfen nicht fortgeſchafft werden. Es iſt in 
dieſem Fall der zuſtändige Gemeindevorſtand zu benachrich⸗ 
tigen. Das Schlachten von Schweinen iſt nur in den einzel⸗ 
nen Wirtſchaften ſelbſt zuläſſig. Schlachtungen an anderer 
Stelle dürfen nicht vorgenommen werden. In dem be⸗ 
drohten Gebiet iſt der Verkauf von Schwei⸗ 
nen verboten. Verboten iſt ferner das gemeinſane 
Weiden der Schweine und die Verwendung von Ebern für 
fremde Schweine. In ſämtlichen Wirtſchaften des bedroh⸗ 
ten Gebiets müſſen Hunde an der Kette, Katzen, Kaninchen 
und Federvieh in verſchloſſenen Ställen gehalten werden. 
Die Ausfuhr dieſer Tiere iſt von der Genehmigung des 
Staroſten abhängig. Ebenfalls verboten iſt die Ausfuhr 
von Schweinen aus dem bedrohten Gebiet. Auch die Durch⸗ 
fuhr von Schweinen durch das bedrohte Gebiet iſt abhängig 


Schweinen und die Impfung derſelben mit Rotlaufſerum iſt 
ebenfalls von der Genehmigung des Staroſten abhängig. 
Übertretungen der Anordnungen werden ſtreng beſtraft. 
ss Strelno (Strzelno), 20. Juni. Am 7. Juni d. 9. 
wurde hier in den Räumen des Deutſchen Bereinshauſes 
von der Welage ein land wirtſchaftlicher Fortbildungs⸗ 
kurſus für junge Landwirtsſöhne eröffnet, der unter der 
bewährten Leitung des Diplomlandwirts Reinhold Buß 
mann aus Stenſchewo ſteht. Siebzehn Schüler nehmen an 
dieſem Kurſus teil. Nachdem am 18. Juni die erſte Schüler⸗ 
ſitzung abgehalten wurde, fand am 25. Juni eine zweike 
ſtatt, welche der Schüler Kurt Kober aus der Welage⸗Orts⸗ 
gruppe Orchowo eröffnete. Von den Schülern wurden fol⸗ 
gende Vorträge gehalten: Alfons Schülke, Welage⸗Orts⸗ 
gruppe Crone „Der Futtervoranſchlag, die Grundlage für 
eine ſachgemäße Viehnutzung“; Schüler Herbert Arndt, We⸗ 
lage⸗Ortsgruppe Dabrowa „Notwendige Arbeiten zur Obſt⸗ 
baumpflege im Winter“; Schüler Otto Meiſter, Welage. x 
Ortsgruppe Bartſchin „Warum ſaubere Milhgewinmung?”; 
Schüler Bruno Ladenberger, Welage-Ortsgruppe Orchowo 
„Bodenbearbeitung im Frühjahr“. Dieſe Vorträge löſten 
Zum Schluß ergriffen Ge. 


— 


wurde dann, am 9. Juli die dritte Schülerſitzung und am 
10. Juli die Abſchlußprüfung mit einem gemütlichen Bei⸗ 
ſammenſein und Tanz zu veranſtalten. 225 a ** 
+ Wirſitz (Wyrzyſt), 29. Juni. Der Kreisſtaroſt hat 9 
folgende neue Höchſtpreiſe ſeſtgeſetzt: 7oprozeutiges 
Roggenmehl im Großhandel für 100 Kilogramm 34,50 Zloty, 
im Kleinhandel 37 Groſchen per Kilogramm, 1 Kilogramm 
. 7oprozentigem Mehl 35 Groſchen. Obige Preiſe 
verpflichten ab 25. Juni. i ei 
Der Gemeinderat der Sammelgemeinde Wirſitz hat als 
Ausgleichsſteuer für das Budgetjahr 1997/38 folgende 
Normen beſchloſſen: 13 Prozent der Grundsteuer (im Vor⸗ 
jahr 10 Prozent), 10 Prozent der Gewerbepatente (10 Proz.). 
25 Prozent der Gebäudeſteuer (10 Proz.). Die Zuſchläge 
ſind gegenüber dem Vorjahr bedeutend erhöht worden. 5 
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Der Herr über Leben und Tod rief infolge des 
erlittenen Auto-Unfalles nun auch meine geliebte Telefon 3782. Suche zum 15. Juliper⸗ 
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Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Stammhalters zeigen 
in dankbarer Freude an 
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geb. Stengel. 


Danzig, den 28. 6. 37 
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Den Folgen des erlittenen Autounfalls erlag am Heirat. Beſſerer Hand⸗ nũ tern u. zuverläſſig, 
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Sonntags ab 3,15 der kürzlich verstorbenen Schauspielerin selbst mit diesem Film auf der Leinwand ein Denkmal 1, 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


, 30. Juni. 
Sraudenz (Grudziadz) 
Vor einem dreiſten Schwindler. 


einem iſſen Tadeuſz Samolewicz wird amtlicher⸗ 
ſeits gewarnt. S., der ſich beſter Beziehungen rühmt, treibt 
zurzeit in Pommerellen fein Unweſen. Er beſucht Land⸗ 
win Geiſtliche, Firmen, Inſtitute, gibt ſich als Beſitzer 
eines großen Gutes und Rennſtalles aus, und behauptet, 
ein Verwandter des Grafen Grocholſki zu ſein. Wenn der 
Gauner ſich auf dieſe Weiſe eingeführt hat, dann bittet er, 
nach berühmtem Muſter eine natürlich nur zufällige Geld⸗ 
verlegenheit vorgebend, um ein Gefälligkeitsdarlehen, das er 
ſelbſtverſtändlich ſofort nach Rückkehr auf ſeinen Beſitz 
zurückzahlen werde. Und der ſo ſelbſtſicher auftretende, 
„hochmögende“ Herr erhält meiſtens einen manchmal gar 
nicht unerheblichen Betrag. Die angepumpten Leute ſehen 
natürlich niemals ihr Geld wieder. Da laufen ſie dann zur 
Polizei, die ſich nun bemüht, des Betrügers habhaft zu 
werden. * 


* Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
14. bis zum 19. Juni d. J. gelangten auf dem hieſigen Stan⸗ 
desamt zur Anmeldung 18 eheliche Geburten (13 Knaben, 
5 Mädchen), ferner 3 Eheſchließungen und 7 Todesfälle, 
darunter 3 Kinder im Alter bis zu 1 Jahr. * 


Es gibt noch blumenloſe Balkone in Graudenz! 
Vom Verſchönerungsverein wird bekanntlich hoher Wert 
darauf gelegt, daß Balkone, Fenſter und Vorgärtchen in 
möglichſt üppigem Schmuck prangen — beſonders im Ju⸗ 
hiläumsjahre des Vereins. Aber alle ſeine Bemühungen 
haben dies Ziel bis jetzt nicht erreicht. Es gibt immer noch 
eine größere Zahl von Balkonen, die leere Blumenkäſten auf⸗ 
weiſen. Da kann man dem Wunſch des Verſchönerungsvereins 
und ſeiner Gönner, den ſie auch jetzt wieder äußern, nur zu⸗ 
ſtimmen, daß nämlich, wenn nur einmal die betreffenden 
Wohnungsinhaber abſolut keinen Sinn für ein äſthetiſches 
Ausſehen ihrer Balkone beſitzen, dann doch wenigſtens die 
leeren und oftmals nicht weniger als propren Käſten ent⸗ 
fernt werden möchten. * 
| Die Jugend ſoll ſchwimmen lernen. Das wird heut- 
zutage mit vollſtem Recht überall gefordert. Auch in Grau⸗ 
denz fördert man alle Beſtrebungen in dieſer Hinſicht. Um 
nun den Kindern die Möglichkeit zu bieten, das Städtiſche 
Schwimmbaſſin an der Gendarmerie⸗Kaſerne unentgeltlich 
benntzen zu können, find am Schluß des Schuljahres 3000 
Freikarten in den Schulen zum Schwimmbaſſin verteilt 
| worden. In dieſer Anſtalt hat jetzt ein von Lehrer 
| Baczynſki geleiteter Schwimmkurſus begonnen, der rege 
| Teilnahme findet. * 
| 


*Die Benutzung der Eiſenbahn, ohne im Beſitz einer 
Fahrkarte zu ſein, ſcheint eine neuerdings faſt ſtändig zu 
vermeldende Erſcheinung zu werden. Der letzte Polizei⸗ 
bericht meldet ſogar ſieben ſolcher Schwarzfahrer. Sonſt 
gelangte nur noch eine Perſon zur Feſtnahme, die Skandal 
gemacht und eine Schlägerei verurſacht hat. Gemeldet 
wurde eine Perſon wegen Verletzung einer Verkehrs⸗ 
polizeivorſchrift. Aus dem gleichen Grunde wurden ſieben 
Perſonen mit einem ſofort zu begleichenden Strafmandat 
bedacht. b * 

Als notoriſcher Spitzbube ſtand vor dem hieſigen 
Burggericht Wladyflam Gogoka aus Janowo Lubelſkie. 
Bei ſeiner Gaſtrolle, die er in unſerer Gegend gab, hat er 
verſchiedentlich Beute zu machen verſtanden. Das brachte 
ihm eine Gefängnisſtrafe von 8 Monaten ein. Ein ande⸗ 
rer Diebsgeſelle, der Arbeiter Artur Bagniewſki, hatte 
ſich deswegen zu verantworten, daß er am 28. Januar d. J. 


aus dem Korridor der Wyrabkiewiczſchen Wohnung, Kujot⸗ 


: ſtraße 81, ein dort verſtecktes, vorher geſtohlenes Pferde⸗ 
geſchirr abzuholen verſuchte. Dabei aber wurde er erwiſcht 
und feſtgenommen. Hier lautete das Urteil auf 6 Monate 
Gefängnis. + 

Schlecht gelohnte Gaſtfreundſchaft. Wie ſ. Zt. berich⸗ 
tet, kamen am 8. Februar d. J. zu der Blumenſtraße (Kwia⸗ 
towa) 24 wohnhaften Frau Marianna Morezewſka ein 
Mann und eine Frauensperſon und wurden dort freund⸗ 


abends fortbegab, ſuchten die Beiden die Wohnung durch, 
nahmen Garderobe im Wert von 260 Zloty an ſich und ver⸗ 
ſchwanden damit. Der männliche Teil dieſes diebiſchen 
Paares hatte ſich nun wegen ſeiner Langfingerei vor dem 
urggericht zu verantworten. Es iſt ein ſchon mehrmals 
vorbeſtrafter Staniſtaw Eichberger aus Briefen (Wa⸗ 
brzezno). Er erhielt 8 Monate Gefängnis. Seine Kumpa⸗ 
nin, eine gewiſſe Wanda Srul, konnte leider bisher noch 
nicht ergriffen werden. 1 
Einer faſt unglaublich erſcheinenden Zerſtörungstat 
machte ſich am Montag nachmittag in der 2. Stunde eine 
einfach gekleidete weibliche Perſon an der Ecke der Alt⸗ 

3 marktſtraße Starorynkowa)—Alteſtraße (Prezydenta 
Moscickiego) ſchuldig. Die Frau ging, mit einem Stuhl⸗ 
bein bewaffnet, nämlich zu dem Geſchäftshaus der Hüte⸗ 
| und Pelswarenfirma Jacob Siebert und ſchlug nach⸗ 
einander auf drei große, nach der Alteſtraße liegende 
Schaufenſter ein. Der Schaden, der dadurch der Geſchäfts⸗ 

inhaberin erwachſen iſt, dürfte ſich, da die Fenſter leider un⸗ 

verſichert find, auf 4—5000 Zloty. belaufen. Was die Tä⸗ 


terin zu ihrer Handlungsweiſe bewogen hat, wird die von 


der Polizei, der ſich die Frau ſelbſt ſtellte, eingeleitete 

\ Unterſuchung ergeben. Gerüchte, daß es ſich um die Tat 
3 entlaſſenen Angeſtellten handle, ſind wie die Geſchäfts⸗ 
inhaberin uns mitteilt, unzutreffend; ihr ſei die Täterin 
völlig unbekannt. * 
| Aus der Unterſuchungshaft, in der fie ſich ſeit zwölf 
Tagen befanden, entlaſſen wurden Montag nachmittag 

| gegen 3 Uhr der Verleger des „Goniec Nadwislanfki” 
Witold Kulerſki und der Redakteur dieſes Blattes Jo⸗ 

zef Kruſzona. Sie waren, wie berichtet, beide gemein⸗ 

ſchaftlich im Zuſammenhang mit dem Streik der Arbeits⸗ 
loſen feſtgenommen worden. Der Stadtverordnete 
| Mröm czynſki, der ebenfalls in Verbindung mit dieſem 
| Ausſtand inhaftiert wurde, war bereits am nächſten Tage 
1 


nach ſeiner Verhaftu wieder reien Fuß geſetzt 
2 ftung ei auf freien Fuß A 


lichſt aufgenommen. Während die Wohnungsinhaberin ſich 


Deutſche Rundſchan. 


Bydgoſzez / Bromberg, Donnerstag, 1. Juli 1937. 


x Wohnungsdiebſtähle. Dem Bäckergeſellen Ireneufs 
Pawſki, Langeſtr. (Diuga) 8, wurde aus feiner Wohnung 
ein Anzug im Werte von 120 Zloty entwendet. Ferner 
ſtahl ein Spitzbube aus der Helena Czerwinſkaſchen Be⸗ 
hauſung, Pohlmannſtraße (Mickiewicza) 3, eine Damenuhr, 
die gleichfalls einen Wert von 120 Zloty beſitzt. * 

x Gefunden wurde in der Bahnhofſtraße (Dworcowa) 
eine ſilberne Damenuhr mit ſilberner Berlocke. Die 
Eigentümerin kann auf dem 1. Polizeikommiſſariat ihren 
Beſitz in Empfang nehmen. * 
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Thorn (Toruñ) 
Die Straßen⸗Bertehrsordnung für die Stadt Thorn 


die vor kurzem im „Pommerelliſchen Wojewodſchafts⸗Ver⸗ 
ordnungsblatt“ (Pom. Dzienn. Wojewöddki) veröffentlicht 
wurde, befaßt ſich leider nicht mit den Hinderniſſen, 
die ſich beſonders in der Innenſtadt mit ihren verhältnis⸗ 
mäßig ſchmalen Straßen und dem lebhaften Betrieb einer 
reibungsfreien und gefahrloſen Verkehrsabwicklung ent⸗ 
gegenſtellen. Es ſei nur auf ein Beiſpiel hingewieſen: die 
ul. Moſtowa (Brückenſtraße). Dicht an der Ecke ul. Sze⸗ 
roka (Breiteſtraße) haben hier auf der einen Seite des 
Fahrdamms ein Obſtverkaufswagen, auf der anderen Seite 
ein Fahrrad⸗Aufbewahrungsſtand des Invalidenverbandes 
ihren Standplatz. Dahinter ſchließen ſich in mehr oder 
weniger langer Reihe beiderſeits parkende Privatautos an, 
die in den Hauptſtraßen nicht für längere Zeit halten 
dürfen. Für den Fahrverkehr bleibt alſo faktiſch nur der 
Mittelteil des Fahrdamms übrig, der jetzt noch das vorſich⸗ 
tige Aneinander⸗Vorbeifahren zweier Fahrzeuge geſtattet. 
Wenn nun gerade ein Wagen der Straßenbahn die Breite⸗ 
ſtraße an dieſer Stelle paſſiert, gehört ſchon ein großes Maß 
von Fahrtechnik dazu, ein Auto ſicher in die Brückenſcraße 
zu bringen oder es hinauszufahren. Wiederholt haben ſich 
hier Karambolagen ereignet und ſind auch Fußgänger und 
Radfahrer in Gefahr geraten bezw. ſchon verunglückt. Ahn⸗ 
liche Zuſtände beſtehen auch an anderen Straßen, wo Eis⸗ 
oder Obſtverkäufer ihre Stände haben. Es müßte auf alle 
Fälle verboten werden, daß Verkaufswagen aller Art näher 
als 10 Meter an einer Straßenecke ſtehen dürfen und auch 
parkende Kraftwagen müßten unbedingt dieſen Abſtand ein⸗ 
halten, damit das Ein⸗ und Ausfahren in ſolchen Straßen 
ohne Einengung des Fahrdamms erfolgen kann. — Eine 
Behinderung des Fußgängerverkehrs macht ſich auf der 
Laufſeite des Rynek Nowomieiſki (Neuſtädtiſcher Markt) 
gegenüber dem Maurer⸗Amtshaus unliebſam bemerkbar. 
Hier ſtehen aneinandergereiht mehrere Obſtverkaufswagen 
und Eisſtände u. zw. grenzen ſie unmittelbar an den recht 
ſchmalen Bürgerſteig, ſo daß jeder vor einem ſolchen Stand 
ſtehende Käufer das Trottoir in halber Breite blockiert. 
Wenn die Verkäufer nur % Meter weiter auf den breiten 


Marktplatz rückten, wäre dem Übel mit einem Schlage ab⸗ 


geholfen. a 
Fußgänger, Radfahrer und nicht zuletzt die Autofahrer 


würden dem Herrn Burgſtaroſten beſtimmt Dank wiſſen, 


wenn ſobald als möglich diesbezügliche Beſtimmungen 


er⸗ 
laſſen werden würden. 2 

E Der Waſſerſtand der Weichſel erreichte Sonntag früh einen 
Stand von 0,80 Meter über Normal wa! bis Montag früh um 
16 Zentimeter auf 0,64 Meter über Normal zurück. — Im 
Weichſelhafen trafen ein: Perſonen⸗ und Güterdampfer „Krakus“ 
aus Wloclawek, der wieder nach dort zurückfuhr, ferner aus War⸗ 
ſchau die Schlepper „Leſzek“ mit drei leeren Kähnen, „Warſzawa“ 
mit vier leeren Kähnen, „Miniſter Lubecki“ mit drei leeren Kähnen, 
„Kurier“ mit zwei leeren Kähnen und „Pomorzanin“ mit gleichfalls 
zwei leeren Kähnen, ſodann Schlepper „Wanda II“ aus Wloclawek, 
drei mit Steinen beladene Kähne aus Bobrowniki ſowie aus 
Danzig die Schlepper „Baltyk“ mit einem leeren und einem mit 
Stückgütern beladenen Kahn und „Gdynia“ mit zwei Kähnen mit 
Sammelgütern. Es ſtarteten nach Warſchau die Schlepper 
„Wanda II“ mit einem Kahn mit Sammelgütern, „Wanda !“ mit 
drei Kähnen mit Sammelgütern und „Kurier“ mit einem mit Mehl 
und zwei mit Zucker beladenen Kähnen, ſodann nach Brahemünde 
„Leſzek“ ohne Schlepplaſt, „Warſzawa“ mit zwei leeren Kähnen und 
„Pomorzanin“ ohne Schlepplaſt ſowie zwei leere Kähne ohne 
Schlepphilfe, ferner „Baltyk“ ohne Schlepplaſt nach Dirſchau ſowie 
„Miniſter Lubecki“ mit zwei leeren Kähnen und „Gdynia“ ohne 
Schlepplaſt nach Danzig. Auf der Fahrt von Danzig nach Wloclawek 
paſſterte Schlepper „Warta“ mit einem Kahn Papier, auf der Fahrt 
von Brahemünde nach Warſchau Schlepper „Warſzawa“ mit ſechs 
Kähnen mit Sammelgütern. Den regelmäßigen Tourverkehr auf 
den Weichſelabſchnitten zwiſchen Warſchau und Dirſchau bezw. 
Warſchau und Danzig verſahen die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Jagiekto“, „Franeja“, „Belgia“ und „Saturn“ bezw. „Eleonora“ 
und „Pospieſzny“, während in entgegengeſetzter Richtung „Fauſt“ 
und „Reduta Ordona“ ſowie Schlepper „Jupiter“ mit vier Kähnen 
mit Sammelgütern bezw. „Warnenczyk“, „Goniee“, „Mars“ und 
„Halka“ paſſierten. 

+ Das Zeitliche geſegnet hat, wie erſt jetzt bekannt wird, 
vor kurzem Oberregierungs⸗ und Schulrat i. R. Franz 
Thiel, der zu deutſcher Zeit der erſte Direktor des Katho⸗ 
liſchen Lehrerſeminars in Thorn war. Nach der politiſchen 
Umgeſtaltung verzog der jetzt im Alter von 74 Jahren En 
ſchlafene nach Berlin⸗Lichterfelde. ei 


+ Ertrunken ift am Sonnabend abend gegen 9 Uhr 
beim Baden in der Militärſchwimmanſtalt der 38 Jahre 
alte Ludwig Beſzezynſki aus der ul. Mickiewicze 
(Mellienſtraße) 66. Seine Leiche wurde geborgen. nl 

„Wer ift der Ertrunkene? Sonntag nachmittag wurde 
in dem Abſchnitt zwiſchen den beiden Weichſelbrücken die 
ſchon ſtark in Verweſung übergegangene Leiche eines Er⸗ 
trunkenen aus dem Waſſer gezogen. Die Perſonalien des 
Toten konnten bisher nicht ermittelt werden. Die Leiche 
muß ſchon etwa drei Wochen im Waſſer gelegen haben.“ Br 


t⸗ 
* 


+ Wegen des Feiertags „Peter und Paul“ wurde der 


Wochenmarkt diesmal bereits am Montag abgehalten. 
Er war ſehr gut beſchickt und man notierte folgende 
Preiſe: Walderdbeeren Liter 0,40—0,50, Garteneröbeeren 
0,30—0,60, Blaubeeren Liter 0,20—0,25, Himbeeren 0,40 bis 
0,50, Stachelbeeren 0.200,30, Johannisbeeren 0,15—0,20, 
Kirſchen 0,35—0,70, Bananen Stück 0,20—0,80, Zitronen 
Stück 0,20—0,30, Rhabarber 0,5—0,10, Tomaten 1,40 —1,50, 
Blumenkohl (ſehr wenig) Kopf 0,20—1,00, Weißkohl Kopf 
0, 200,40, Salat Kopf 0,02—0,10, Schoten 0,20—0,25, Karotten 
Bund 0,10 0,15, Kohlrabi Bund 0,10 0,20, Zwiebeln Bund 
0,10, Spinat 0,30—0,40, Sauerampfer 0,10, Saubohnen 0,25 
bis 0,30, grüne Bohnen 0,25—0,80, gelbe Bohnen 0,85—0,40, 
friſche Kartoffeln 6,130.20, Winterkartoffeln 0,06--0,07, 


er 


herbeigerufene Arzt ſtellte neben äußeren auch ſchwere 


den Verunglückten am Leben zu erhalten. 8 + 


Hausſuchung den Arbeiter derartig, daß er ſich in 


Die Frauenhilfe Rehde 


ladet zu ihrem auf den A. Juli verlegten 


welches von 4 Uhr ab bei Fabiſzewſki 
in Nadzyn ſtattfindet, höflichſt ein. a 
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Gurken Stück 0,15—0,60 uſw.; Eier Mandel 1,00 —1,20. But⸗ 

ter 1,10—1,50, Kochkäſe 0,40—0,60, Limburger Käſe 0,70—0,80, 

Tilſiter Käſe 0,80 —1,40, Litauer Käſe 0.80—1.20. Glumſe 

Stück 0,10—0,40, Sahne Liter 1,20—1,60; Suppenhühner 1,80 

bis 3,00, junge Hühnchen 1,00— 2,00, Enten 1,50 — 2,50, Tauben 

0,40—0,60 uſw. Die Fiſchpreiſe waren unverändert. * * 
* 


+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 29. Juni. Vom Blitz er⸗ 
ſchlagen wurde am Freitag nachmittag gegen 7 Uhr die auf 
dem Felde in Kielbaſin arbeitende, ſiebzehnjährige Tochter 
Jôözefa des Landwirts Czajkowſki. 


— e — 
Konitz (Chojnice) 


tz Der Tag des Meeres wurde eingeleitet durch einen 
Feſtgottesdienſt in der Pfarrkirche. Um 9 Uhr ſtarteten auf 
dem Hauptmarkt Teilnehmer zu einem Radrennen Konitz — 
Czerſk— Konitz. Den Siegern wurden wertvolle Preiſe 
überreicht. Unter den Klängen der Militär⸗ und der 
Eiſenbahnerkapelle ſetzte ſich um 12 Uhr der Feſtzug von 
der Warſchauerſtraße aus durch die Hauptſtraßen in 
Bewegung. ; 

Am Nachmittag wurden die Feiern in Müskendorf 
fortgeſetzt, wo ſich trotz des regneriſchen Wetters ein zahl⸗ 
reiches Publikum eingefunden hatte. Zwei Kapellen 7 
konzertierten, während auf dem See die von der Liga 
Morſka veranſtalteten Segelregatten, Paddelzweierrennen 
und Wettſchwimmen ausgetragen wurden, die nachſtehendes 
Ergebniſſe brachten. Paddelzweierrennen: 1. Seglerabtei⸗ 
lung der Harcerzy (Bumka und Megger) 25.13 Minuten. 
2. Seglerklub (Gonſch und Lipinſki). 25.13 nuten, 
3. Seglerklub (Firxra und Schreiber) 26.1, inuten. 
Segelregatta 12⸗m-Klaſſe: 1. Kaletta, Jan, jun. 40.10 Min., 
2. Klein 46.25, 3. Zablonſki 47.05, 4. Rogge 47.50 Min. 
25⸗Am⸗Klaſſe: 1. Lemanazyk 40.35, 2. KPW Mifsfa 41, 
3. Steinhilber 41.15 Min. 100⸗Meter⸗Schwimmen: 1. Ta- 
deuſz Loda 1.41, 2. Joſef Roſtkowſki 1.45, 3. Tadeuſz Kra⸗ 
fiecfi 152 Min. 50⸗Meter⸗Schwimmen: 1. Mieczyſtaw 
Celarowicz 45,12 Sek., 2. Maſurkiewicez 47 Sek. und 
3. Joſef Roſtkowſki 48,3 Sek. GE 

rs Vom Auto überfahren und ſchwer verlegt wurde auf 
der Tranſitchauſſee der neunjährige Sohn Zygmunt des 
Arbeiters Danielewiez wohnhaft an der Tucheler Chauſſee 
Derſelbe kehrte nachmittags 18.40 Uhr aus dem Krojanier 
Walde heim und ging hinter einem in Richtung Konitz 
fahrenden Fuhrwerk, als ein deutſches Tranſitauto von 9255 
hinten nahte. Der Chauffeur, im Begriff das Fuhrwerk 
zu überholen, gab ein kurzes Sygnal. Der Junge erſchrak 
und ſprang auf die linke Seite, direkt vor das Auto, von 
dem er überfahren wurde. Der Chauffeur nahm den be⸗ 
ſinnungsloſen Schwerverletzten in das Auto, ſtatt ihn jedoch 
in das Krankenhaus abzuliefern, übergab er ihn dem 
Arbeiter Frankenſtein an der Danziger Chauſſee. Der 


innere Verletzungen feſt, es iſt jedoch Hoffnung vorhanden, 


urs Wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder hatte ſich 
vor dem hiegen Bezirksgericht am 28. Juni der frühere 

Staroſteibeamte Lewandowſki zu verantworten. Er 
hatte es in ſeiner Eigenſchaft als Referent des Fonds für 
Arbeitsloſenhilfe fertig bekommen, in kurzer Zeit 2300 Zloty 
Unterſtützungsgelder zu unterſchlagen. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den Angeklagten zu 15 Monaten Gefängnis. 95 


— Ä — 


a Dirſchau (Tezew) BE 
de Aus Anlaß des Feſtes des Meeres waren die Stadt Br 
und das Weichſelufer mit dem Platz des ehemaligen Kohlen⸗ 
umſchlaghafens feſtlich geſchmückt. Verſchiedenartigſte Fah⸗ 8 8 
nen, Seezeichen und ein hoher Schiffsmaſt auf dem Markt⸗ 
platz, ſowie weitere Dekorationen in den Schau⸗ 
fenſtern, wieſen auf den Sinn des Tages hin. Den Auftakt 
des Feſtes bildete ein Aufmarſch des Militärs, der Ver⸗ 


bände und Organiſationen in Anweſenheit der Würden⸗ 
träger. der großartige Feſta 


nacht ab. N 


Yet 


zwungen. Da die Eindringlinge wohl nur wenig wertvoll 
Beute machen konnten, verprügelten ſie 


lung eines Arztes begeben mußte. 


Sommerfeſte 
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hier. 


de Ein Arbeitsunfall mit tödlichem Ausgang er 
eignete ſich in dem Dorf Mahlin hieſigen Kreiſes. Die Ar⸗ 
beiterfrau Maria Podolſki erhielt mit der Wagendeichſel 
eines Pferdegeſpannes einen derartig heftigen Stoß 
gegen den Leib, daß ſie ſchwer verletzt ins Dirſchauer 
Johanniterkrankenhaus eingeliefert werden mußte. Ein 
innerer Bluterguß hatte aber den Tod herbeigeführt. 


u —————— 


ef Briefen (Wabrzezno), 28. Juni. Einem Unglücks⸗ 
fall zum Opfer gefallen iſt der Photograph A. Sliwinſki von 
S. ſtieß auf feinem Fahrrad mit einem Mehlwagen 
der Rhedener Mühle zuſammen. Hierbei wurde ihm von 
der Deichſel des Mehlwagens der Bruſtkorb gebrochen. 
S. wurde in das hieſige Kreiskrankenhaus eingeliefert. 
Sein Zuſtand iſt ernit. 


Wie bekanntgegeben wird, findet am 5. nächſten Monats 
hierſelbſt ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 


ch Briefen (Wabrzeäno), 29. Juni. Infolge einer In⸗ 
tervention des hieſigen Staroſten wird, um den augenblick⸗ 
lichen Mehlmangel zu beheben, den Bäckereien durch 
die Dampfmahlmühle täglich ein Zentner Mehl geliefert 
werden. Wie wir erfahren, beabſichtigen die Bäcker zu 


ſtreiken, da nach ihrer Anſicht der Brotpreis zu niedrig iſt. 


Wie aus einer Statiſtik hervorgeht, gibt es in Brieſen 
augenblicklich 500 regiſtrierte Arbeitsloſe, von 
55 jedoch ein Teil bei Straßenarbeiten Beſchäftigung 
indet. 


* Culmſee (Cheimza), 29. Juni. Einem tödlichen 


Unglücksfall zum Opfer gefallen iſt der hier wohn⸗ 
hafte, 50 Jahre alte Herr Jan Belewſki. Als er Sonn⸗ 


abend nachmittag gegen 2.15 Uhr ſeinen Hund im hieſigen 
See ſchwimmen ließ, ſtürzte er plötzlich vom Sprungbrett ins 
Waſſer und ertrank. Die Leiche des fo jäh ums Leben Ge⸗ 
kommenen wurde geborgen. 


* Löbau (Lubawa), 29. Juni. Ein Raubüberfall 


wurde am Sonnabend vor Mitternacht in der Wohnung 
von Antoni Dreſzler in Tereſzewo hieſigen Kreiſes ver⸗ 


übt.“ Die drei Täter waren durch ein eingedrücktes Fenſter 
eingeſtiegen, verängſtigten die Bewohner durch drei Schüſſe 


aus einem Revolver oder einer Schreckſchußpiſtole, ſchlugen 


D. und ſeine Ehefrau und drohten ihnen mit dem Tode. 
Auf dieſe Art gelang es ihnen, in den Beſitz der Barſchaft 
von 415 Zloty zu gelangen. Sie nahmen dann noch einen 
Trommelrevolver und eine lederne Aktentaſche mit und 
flüchteten. 


Strasburg (Brodnica), 29. Juni. Auf der Straße 
vom Tode ereilt wurde der Maurer Jan Ezerminffi 
von hier. Cz., der ſich von ſeiner Arbeitsſtätte des Abends 
auf den Heimweg begab, wurde von Schwäche befallen und 
bekam gleich darauf einen Blutſturz, der den Tod zur Folge 
hatte. Der ſo plötzlich Verſtorbene war 44 Jahre alt. 


Das dreijährige Söhnchen des Gutsarbeiters Brze⸗ 
zinſki in Kruſzyn hieſigen Kreiſes fiel in eine Abortgrube. 
Als die Mutter nach etwa 10 Minuten das Kind fand, war 


es bereits erſtickt. 


a Schwetz (Swiecie), 29. Juni. In Gruppe brachen 
Diebe bei einem Wladyſtaw Rzepinſki ein und ſtahlen 
Garderobe, Schmuckſachen und andere Gegenſtände. 
Bei dem Rittergutsbeſitzer Arno Rasmus in Niewiesein 
ſtahlen Diebe Garderobe und Betten im Werte von einigen 
hundert Zloty. 


v Vandsburg (Wiecbork), 29. Juni. Bei dem letzten 
Gewitter ſchlug ein Blitz in die am See gelegene Sommer⸗ 
villa des Sägewerksbeſitzers und Bauunternehmers Ernſt 
Mielke. Der Blitz zündete zwar nicht, richtete aber in 
der Villa Schaden an. Ein kalter Schlag fuhr ferner in das 
Wohnhaus des Stellmachermeiſters A. Marquardt in 
Pemperſin. ei 


Auf dem Wege des öffentlichen Meiſtgebots verpachtet 
die Oberförſterei Runowo am 6. Juli d. J., um 10 Uhr vor⸗ 
mittags, in der Kanzlei der Oberförſterei in Runowo den 


in der Förſterei Runowo⸗Mühle gelegenen See „Czareiem“ 


auf die Dauer von 12 Jahren. Nähere Pachtbedingungen 
werden vor der Lizitation bekannt gegeben. 


Freie Stadt Danzig. 
8 Die Zoppoter Waldoper im Feſtſpieljahr. 


Kulturell wird das Jahr 1937 im Deutſchen Reich im 
Zeichen des Feſtſpieljahres ſtehen. Alle deutſchen Bühnen, 
vor allem die Freilichtbühnen, rüſten, um im Wettbewerb 
deutſcher Feſtſpiele beſtehen zu können. Danzig, das ſich 
auch nach der Abtrennung vom Reich kulturell immer eng 
verbunden gefühlt hat mit dem Mutterlande, ſteht auch 
hierbei in Front. Danzigs weltberühmte große Natur⸗ 
bühne, die Zoppoter Waldoper, trifft unter ihrem Leiter, 
Generalintendant Hermann Merz, alle Vorbereitungen, um 
das Feſtſpieliahr würdig zu begehen. Die Zoppoter 
Richard Wagner⸗Feſtſpiele werden im Zeichen des Grals 
ſtehen. „Lohengrin“ und „Parſifal“ ſind zur Aufführung 
angeſetzt worden. Die bemerkenswerte Gegenüberſtellung 
dieſer beiden Werke wird den Beſuchern zeigen, wie ſich der 
Gralsgedanke von Richard Wagner von „Lohengrin“ (1847) 
bis zu ſeinem letzten Werk, dem „Parſifal“, mit dem er ſein 
Schaffen krönte, vertieft und verinnerlicht hat. Zahlreiche 
bedeutende Wagnerſänger und ⸗ſängerinnen, die zum 
erſten Mal im Kreis der Waldoper aufgenommen werden, 
wurden für die Feſtſpiele verpflichtet. Drei Dirigen⸗ 
ten von hohem Rang ſind für die Leitung der Feſt⸗ 
ſpiele gewonnen worden. Profeſſor Dr. Robert Heger 
(Berlin) ſtudiert den „Lohengrin“ ein, Staatskapellmeiſter 
Karl Tutein (München) dirigiert den „Parſifal“, der in 
der Inſzenierung des Vorjahres wiederholt wird, und Pro⸗ 
feſſor Dr. Hans Pfitzner leitet die beiden Feſtkonzerte. 


Die Feſtſpiele beginnen am 18. Juli und enden am 
1. Auguſt. Sie bringen zwei „Parſifal“-Aufführungen 
(18. und 20. Juli), vier „Lohengrin“⸗Aufführungen (23., 25., 
28. Juli und 1. Auguſt) und zwei Feſtkonzerte (21. und 
30. Juli). ; 

Vierhundert Amerikaner haben ſchon jetzt ihren Beſuch 


der Feſtſpiele bei der Zoppoter Waldoper angemeldet. 
Schon dieſe Tatſache zeigt den internationalen Ruf der 


Zoppoter Naturbühne. 


— — 


organiſatoriſchen Aufbau als auch auf das innere Leben in 


Ein 9 rene N 
zu Glaube und Volkstum. 


So lautet der Titel einer Broſchüre, die von der Zen⸗ 
trale des Verbandes deutſcher Katholiken herausgegeben 
wurde, und die den 20 Seiten umfaſſenden Bericht über die 
Jahreshauptverſammlung 1997 enthält. 

Wir haben über dieſe Verſammlung ſeinerzeit bereits 
geſchrieben, möchten jedoch aus der Broſchüre zur Er⸗ 
gänzung unſeres Berichtes die Angaben über die Tätigkeit 
des Verbandes in Poſen und Pommerellen noch an 
dieſer Stelle veröffentlichen. Es heißt darin: 


Fortſchritte in Poſen. 


Die Zahl der Mitglieder von 3000 auf 4700 gewachſen. 
Der Bezirk Poſen kann ſowohl in bezug auf den 


den einzelnen Ortsgruppen einen ſteten Fortſchritt ver⸗ 
zeichnen. Dieſe erfreuliche Wahrnehmung, ſo heißt es in 
dem Rechenſchaftsbericht des Poſener Bezirks, den Geſchäfts⸗ 
führer Fritz ablegte, iſt in einer Zeit zunehmender Not und 
Sorge auf religiöſem, völkiſchem und wirtſchaftlichem Ge⸗ 
biet, wie wir ſie heute durchleben, eine geradezu ungewöhn⸗ 
lich ſeltene Erſcheinung und zugleich der beſte Beweis für 
das zunehmende Vertrauen zum Verband. Die Mitglieder⸗ 
zahl, die in der erſten Hälfte des Jahres 1935 erſt 3100 be⸗ 
trug, iſt auf 4700 im Jahre 1936 angewachſen. Von den zur 
Zeit beſtehenden 29 Ortsgruppen find im Laufe des Be⸗ 
richtsjahres vier neu gegründet worden, und zwar in 
Münchwitz (Kreis Kempen), Schilla (Kreis Birnbaum), 
Cieſzyn (Kreis Oſtrowo) und Rawiez (Kreis Rawicz). 


Der von der Bezirksſtelle aufgeſtellte Arbeitsplan ſah 
für die einzelnen Ortsgruppen eine Reihe intereſſanter und 
lehrreicher Vorträge vor, die den Bedürfniſſen und Wün⸗ 
ſchen der Mitglieder nach Möglichkeit Rechnung trugen. 
Große Unterſtützung fand der Bezirk bei den deutſchen 
Geiſtlichen und Lehrern, welche die Betreuung. der Gruppen 
der Orte ihrer Amtstätigkeit vorzugsweiſe ſelbſt über⸗ 
nahmen. Leider iſt die Zahl dieſer treuen Mitarbeiter im 
Verhältnis zu den früheren Jahren ſtark zurückgegangen. 


Die Pflicht der Betreuung der weitaus größten Zahl 
der Poſener Ortsgruppen lag wegen Mangel an Wander⸗ 
rednern dem Geſchäftsführer ob, der den größten Teil des 
Jahres in den weitentlegenen und verſtreuten Ortsgruppen 
weilte und ſich bemühte, hier durch Vorträge und Rat⸗ 
ſchläge neues Leben zu erwecken. Neugegründete und 
ſchwächere Gruppen wurden dabei mit beſonderer Liebe und 
Sorgfalt behandelt. 


Dankbar wurde es begrüßt, daß Hauptgeſchäftsführer 
Liſchenſki im Anſchluß an die letzte Generalverſammlung in 
Poſen den Ortsgruppen Birnbaum, Bentſchen, Murke und 
Liſſa ſeinen Beſuch abſtattete, um zu den Mitgliedern über 
die Ziele des Verbandes zu ſprechen. Bezirksgeſchäfts⸗ 
führer Thomas weilte in der Weihnachtszeit in mehreren 
Orten des Kreiſes Liſſa, während Prof. Dr. Manthey ſowie 
2. Glock je einen Vortrag in der Bromberger Gruppe 

zelten. 


Die zahlreichen Vorträge, oft durch Lichtbilder zum 
beſſeren Verſtändnis gebracht, entlehnten ihren Stoff in 
Anbetracht der zunehmenden religiöſen und völkiſchen Nöte 
vorzugsweiſe dem religiöſen und völkiſchen Gebiet und 
fanden bei andauernd wachſender Zuhörerſchaft großen 
Beifall. 

Die Statiſtik weiſt für das Jahr 1936 insgeſamt 
623 Veranſtaltungen nach, und zwar 137 Vorſtandsſitzungen, 
225 Mitgliederverſammlungen, 173 Vortragsabende, 
= Theateraufführungen und 52 Veranſtaltungen anderer 

rt. 


Das religiöſe Leben wurde durch Einkehrtage und eine 
Wallfahrt nach Uſch im Kreiſe Kolmar, an der ungefähr 
100 Mitglieder teilnahmen, gefördert und befruchtet. Zu 
einer erhebenden Gemeinſchaftsfeier wurde auch die Zehn⸗ 
jahrfeier der Ortsgruppe Birnbaum. In dreitägiger Ein⸗ 
kehr, von Pater Breitinger geleitet, hatten ſich die Mit⸗ 
glieder der Feſtgruppe innerlich auf dieſen Jahrestag 
würdig vorbereitet. Verſchiedene Ortsgruppen von nah 
und fern fanden ſich dann am 17. Mai im Gefühl ihrer 
engen Verbundenheit zu dieſem großen Familienfeſt Nein. 
Die Zentrale war durch den 2. Vorſitzenden, Domherrn 
Fuhrmann, aus Gneſen, vertreten, der in der Feſtrede die 
Gegenwartsfragen der Verbandsmitglieder, beſonders die 
Bildung der chriſtlichen Gemeinſchaft, betonte. Während 
des Feſtgottesdienſtes wurde die Deutſche Meſſe von 
Schubert geſungen. 


In der Erkenntnis, daß auch im Poſener Gebiet ein 
engeres Zuſammenarbeiten aller deutſchen, insbeſondere 
aber aller deutſchen katholiſchen Organiſationen notwendig 
iſt, iſt im Jahre 1936 ein Zuſammenſchluß zahlreicher deut⸗ 
ſcher Verbände erreicht worden, der erfreuliche Früchte ge⸗ 
zeitigt hat. 

Zur Heranbildung tüchtiger Jugend⸗ Helferinnen fand 
in der Zeit vom 8. bis 29. März 1937 in Poſen ein Kurſus 
ſtatt, an dem mehr als 30 Mädel aus den verſchiedenen 
Voͤck⸗Ortsgruppen mit regſtem Intereſſe teilnahmen. Ein 
von dem Bezirksgeſchäftsführer vorbereiteter Jungmänner⸗ 
kurſus mußte wegen mancherlei Schwierigkeiten ſeitens der 
Behörden leider auf einen ſpäteren Zeitpunkt verſchoben 
werden. Wie weit die Jugendarbeit gegen Ende des Jahres 
1936 ſchon gediehen war, zeigt das am 6. September in 
Kreutſch bei Liſſa veranſtaltete erſte Jugendtreffen, an dem 
gegen 600 Jugendliche aus 15 Gruppen mit ihren ſchmucken 
Wimpeln teilnahmen. N 

So hat denn der VoͤK⸗Bezirk Poſen, wie Geſchäfts⸗ 
führer Fritz abſchließend feſtſtellen konnte, die ihm geſtellten 
Aufgaben auch im Jahre 1936 nach beſten Kräften treu und 
gewiſſenhaft erfüllt. 


In Pommerellen: Die Jugend voran! 


Wenn ſich die Zahl der Ortsgruppen im Bezirk Pom- 
merellen im Berichtsjahr nicht vergrößert hat und der Mit⸗ 
gliederbeſtand ſich nur behaupten konnte, ſo liegt das an 
den überaus ſchwierigen äußeren Verhältniſſen. Die bis⸗ 
her unerreichte Anzahl von 425 Veranſtaltungen liefert 
aber den beſten Beweis für die Strebſamkeit der Mitglieder 
(4560), die alle Kräfte einſetzten, um dieſer Schwierigkeiten 
Herr zu werden. Sämtliche Feſte des Kirchenjahres, 
Muttertagsfeiern, Familienabende, Vortragsabende, Som⸗ 
merfeſte und Wintervergnügen ſind zum größten Teil aus 
eigener Kraft heraus geſtaltet worden. Eine Anzahl von 
Rednern übernahm im Laufe des Jahres 1936 Vorträge, in 
denen völkiſches und chriſtliches Ideengut verbreitet wurde. 

Die Arbeit für den BR tft, wie Bezirksgeſchäftsführer 
Engelberg hervorheben konnte, allen ſo wichtig, daß andere 
Intereſſen immer zurücktreten. Das gilt beſonders, wenn 
es um das Wohl der katholiſchen deutſchen Jugend geht. 
Daher ſtand im Bezirk Pommerellen die Jugendarbeit im 
Vordergrund aller Bemühungen. Tüchtige Lehrkräfte 
hatten ihre Ferienzeit geopfert, um den katholiſchen deut⸗ 
ſchen Jungen und Mädchen in zwei Schulungskurſen wert⸗ 
volle Glaubens- und Volkstumsgüter zu vermitteln. 

Wie ſegensreich ſich dieſe Arbeit auswirkte, zeigt die 
Tätigkeit der 900 Jugendlichen, die in 33 Scharen zu⸗ 
ſammengefaßt ſind. An 751 Heimabenden ſind ſie zur Fort⸗ 
bildung im Geiſte der Verbandsidee zuſammengekommen, 
und bei 52 Ausflügen ließen ſie das ihnen vermittelte Lied⸗ 
gut erklingen. Unvergeßlich iſt den Jugendlichen vor allen 
Dingen die Fahrt nach Pelplin geworden, wo ſie vom 
H. H. Dibzeſanbiſchof von Culm empfangen wurden. 

Auf der impoſanten Jugendtagung im September 1936 
in Oſterwick haben vor allem die Geſangsgruppen der 
Jugendlichen zur Verſchönerung des Feſtes beigetragen. 
Zwecks gegenſeitigen Kennenlernens wurden ferner Ge⸗ 
meinſchaftsfahrten nach Graudenz und Dirſchau 
unternommen. Weit über 100 Teilnehmer zählte auch eine 
Wallfahrt nach Wiele, wo vor allem die Mitglieder aus 
der Konitzer Gegend zu einer religöſen Gemeinſchaft zu⸗ 
ſammenwuchſen. ö 

„Mit innigem Dank für Gottes Hilfe darf der Bezirk 
Pommerellen im Voͤk das Geſchäftsjahr beſchließen. Alles 
was geſchehen iſt“, ſo konnte der Geſchäftsführer abſchließend 
ausführen, „ob es nun die erfolgreiche Vortragsarbeit war 
oder die mit Recht als wichtig anerkannten Gemeinſchafts⸗ 
fahrten oder die Caritasarbeit, alles war letzten Endes hin⸗ 
geordnet auf das Ziel, dem deutſchen Volkstum aus dem 
Glauben lebendige Kraft zu ſpenden. 5 

Und ebenſo, wie es im menſchlichen Leben neben ſon⸗ 
nigen auch trübe Tage gibt, ſo ſtellten ſich dieſe auch bei uns 
im Verbandsleben ein. Aber der liebe Gott hat doch immer 
weiter geholfen und wird uns — ſo hoffen wir — auch in 
Zukunft nicht verlaſſen. Ob die Mitglieder in großen Sälen 


oder in kleinen Lokalen, in Wagenremiſen oder anderen 


primitiven Räumlichkeiten zu großen oder ſchlichten Feiern 
zuſammenkommen, überall lebt in ihnen dieſes Gottver⸗ 
trauen und zugleich die Bereitſchaft, auch in dieſer ſchweren 
Zeit betend und einig kämpfend dazuſtehen für Glaube und 
Volkstum. Das iſt unſere Verbandsidee, das war unſere 
Arbeit, und das ſoll ſie bleiben immerdar dort am grauen 
Baltenmeer, an den Ufern der Weichſel, im Culmerland 
und den fruchtbaren Fluren der gottgeſegneten Koſchnei⸗ 


derei!“ 
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Ein Schutzwall gegen die Zahara. 


Die franzöſiſchen Kolonial behörden wol⸗ 
len im Zuſammenhang mit dem britiſchen und italie⸗ 
niſchen Kolonialminiſterium ein gigantiſches Pro⸗ 
jekt durchführen, um dem zerſtörenden Wandern der 
Sandmaſſen der Sahara Einhalt zu gebieten. Von Niamey 
bis zum Tſchadſee ſoll ein etwa 2000 Kilometer 
langer Waldgürtel errichtet werden, auf dem man 
nicht weniger als 10 Milliarden Bäume anpflanzen will. 

Die Sahara frißt Landl Die neueſten geogra⸗ 
phiſchen Unterſuchungen haben ergeben, daß die Wüſte in 
vierhundert Jahren nicht weniger als 400 Kilometer weit 
nach Süden vorgedrungen iſt und ein fruchtbares Territo⸗ 
rium unter ihren Sandbergen verſchlungen hat. Demnach 
kann man ſagen, daß die Sahara mit einer Geſchwindigkeit 
von einem Kilometer im Jahr wandert. Die Unterlage zu 
dieſer Feſtſtellung bietet eine alte arabiſche Landkarte aus 
dem Jahre 1540, aus der hervorgeht, daß zu jener Zeit ſich 
noch Vegetationsgebiete an Stellen befanden, die heute 
längſt der Sand deckt. 

Man darf die Wirkung der Sandſtürme, mit denen die 
Sahara fruchtbare Steppen mordet, nicht unterſchätzen. 
Fachleute erklären, daß die wandernde Wüſte heute bereits 
eine ernſthafte Bedrohung für den franzöſiſchen Sudan, die 
Elfenbeinküſte, das Gebiet um den Tſchadſee, die Goldküſte, 
Nigeria und Britiſch-Kamerun geworden iſt. Ahnlich wie 
Präſident Rooſevelt vor kurzem ein Geſetz ausgearbeitet 
hat, das die amerikaniſche Landwirtſchaft vor Überſchwem⸗ 
mungen und Sandſtürmen durch Anlage von großen Wäl⸗ 
dern ſchützen will, will man nun verſuchen, den Sand⸗ 
ſt ür men der Sahara Einhalt zu gebieten. 
Schon iſt wertvolle Zeit verloren worden. Die Landwirt: 
ſchaft, wie ſie bisher von den Eingeborenen betrieben 


ein 


wurde, iſt Schuld daran, wenn fruchtbares Gebiet unwider⸗ 
bringlich zerſtört wurde. Die eingeborenen Bauern ver⸗ 
fuhren bisher fo, daß fie am Rande der Sahara ein Stück 
Urwald niederbrannten, den Aſchenboden bepflanz⸗ 
ten und ihn ſo lange ausnutzten, bis die Nährkräfte der 
Erde infolge dieſes Raubbaues verſiegten. Dann zog man 
tück weiter nach Süden und brannte ein neues Stück 
Wald nieder. Die Sahara aber bedeckte die freiwerdenden, 
nicht mehr ausgenutzten Felder allmählich mit Sand und 
zwang die Eingeborenen auf dieſe Weiſe, immer noch wei⸗ 
ter nach Süden zu wandern. 


Nun hat ſich das Franzöſiſche Kolonialminiſterium an 
die Engliſche und Italieniſche Regierung gewandt, um ge⸗ 
meinſam mit den intereſſierten Ländern ein gewaltiges 
Projekt durchzuführen, das, wie es in der amtlichen Ver⸗ 
lautbarung heißt, Mittelafrifa vor der drohenden Ver⸗ 
wüſtung reten ſoll. Man will einen rieſenhaften Waldgür⸗ 
tel als Schutzwall ſchaffen, der die wandernde Wüſte aufhel⸗ 
ten ſoll. In einer Länge von 2000 Kilometern ſollen im 
Laufe der Jahre nicht weniger als 10 Milliarden 
Bäume angepflanzt werden. Dieſer Waldgürtel, deſſen 
Breite nach dem Projekt mindeſtens zwölf Kilometer betra⸗ 
gen ſoll, wird ſich von Niamey über Bermin, Kapſina und 
Gaigan bis zum Tſchadſee erſtrecken. Freilich erfordert die 
Anpflanzung eines derartigen natürlichen Schutzwalles un⸗ 
geheuer große Mittel und wird eine Arbeit ſein, die ſich 
über Generationen erſtreckt. Dennoch iſt man beſon⸗ 
ders in Frankreich und England dazu entſchloſſen, dieſen 
neuen Kampf gegen die Sahara zu beginnen, zumal Fach⸗ 
leute dieſen Waldgürtel für die einzige Möglichkeit erach⸗ 
ten, um fruchtbare Territorien Mittelafrikas lebensfähig zu 
erhalten. 


.. 


Adolf Hitler über die Aufgabe der Seekontrolle. 


der Glaube an die Vorſehung. 
Aus Würzburg drahtet DNB: 


Den Höhepunkt des Gautages Main⸗Franken, der in 
der letzten Woche ſein 10jähriges Beſtehen feierte, bildete 
am Sonntag der Beſuch des Führers und Reichskanz⸗ 
lers. Auf einer machtvollen Kundgebung auf dem Reſidenz⸗ 
platz ſprach der Führer zu mehr als 200 000 Volksgenoſſen. 

Nachdem der Führer zunächſt auf den Vierjahres⸗ 
Plan eingegangen war und den Vorwurf zurückgewieſen 


hatte, daß das Deutſche Reich ſich vom Welthandel zurück⸗ 


ziehen wolle, fuhr er wörtlich fort: 


n hat das nationalſozialiſtiſche Deutſchland 
nur den einen Wunſch, unter Wahrung ſeiner eigenen 
Rechte mit der geſamten Umwelt friedlich zu leben und 
freundſchaftlich zuſammenzuwirken. Allerdings haben wir 
begründete Zweifel an der Wirkſamkeit gewiſſer 
internationaler Verſprechungen oder Zuſicherungen. Ich 
habe verſucht, die Wirkſamkeit folder internationaler Ab⸗ 
machungen in der Praxis nun einmal eingehend prü⸗ 
fen zu laſſen. Sie wiſſen, daß nämlich erſt bolſchewiſtiſche 
Verbrecher in einem heimtückiſchen Überfall ein deutſches 
Schiff mit Bomben bewarfen, was uns 31 Tote und 73 Ver⸗ 
letzte gekoſtet hat. Ich habe mich damals entſchloſſen, von 
uns aus den Herren von Valencia ſofort jene War⸗ 
nung zuteil werden zu laſſen, die meiner überzeugung nach 
allein geeignet iſt, ſolche Verbrecher zur Ordnung 
zu rufen und ihnen klarzumachen, daß die Zeit, in der man 
die Deutſche Nation in ſolcher Art behandelt, ein für alle⸗ 
mal abgeſchloſſen und vorbei iſt. 

Nun erklärte man, das ſei ein ganz ungerechtfertigtes 
Vorgehen. In dieſer modernen Zeit müßte man jene 
Methoden einſchalten, die ſich zur Zeit überall bemühen, 
die Verteidigung der Intereſſen der Völker von den ein⸗ 
zelnen Staaten ſelbſt in kollektive Hände zu legen. 

Ich habe dieſem Verlangen ſtattgegeben, und wir 
gingen wieder in die Kontrollkommiſſion 
zurück, mit dem guten Wunſch und der aufrichtigen Hoff⸗ 
nung, daß ſich ſolche Pläne nun auch in der Praxis ver⸗ 
wirklichen würden. 

Da unſere Schiffe von jetzt ab jedes ſich nähernde rote 
Flugzeug in Feuer nehmen, waren den bolſchewiſtiſchen 
Verbrechern Angriffe über See nicht mehr möglich, 

daher ſind ſie nun unter die See gegangen 


und haben vier Torpedoangriffe auf die „Leipzig“ unter⸗ 
nommen. 

Wir haben nun erwartet, daß die internationale Soli⸗ 
darität eine kollektive gemeinſame Beſchützung 
des Friedens veranlaſſen würde. Aber ſie haben es 
ja ſelbſt erlebt: Es ſollten Kommiſſionen gebildet werden 
zwecks Unterſuchung, ob. . . und ſo weiter. 

Wir haben nichts anderes verlangt, als daß den Macht⸗ 
habern in Valencia wenigſtens durch eine gemeinſame 
Kundgebung aller beteiligten Kontrollmächte gezeigt 
wird, daß ſie es nicht mehr mit einer, ſondern mit allen 
Mächten zu tun haben. Aber ſelbſt dieſe beſcheidene Aktion 
war nicht durchführbar. 

Daraus können Sie erſehen, was wir Deutſche 

zu erwarten hätten, wenn wir jemals das 

Schickſal des Reichs den Händen derartiger 

Inſtitutionen oder ſolchen Abmachungen aus⸗ 
liefern würden. 

Davon aber kann man nun in London überzeugt 
ſein: Die Erfahrungen, die wir diesmal gemacht haben, 
ſind für uns eine Belehrung, die wir niemals ver⸗ 
geſſen werden. Wir werden von jetzt an in ſolchen 
Fällen doch lieber die Freiheit, die Unabhängigkeit und 
Ehre und die Sicherheit der Nation in unſere eigenen 
Sa nehmen und uns ſelbſt beſchützen! Und Gott fei 

ank: 
Wir ſind heute ſtark genug, 
um uns ſelbſt ſchützen zu können! 

Wir haben aus dieſem Vorgang Lehren gezogen, 
die für die ganze Zukunft wichtig ſein werden. Redens⸗ 
arten von Parlamenten oder von Staatsmännern werden 
uns in Zukunft nicht mehr einnebeln können. Wir 
haben einen Angriff erlebt, ſeine Behandlung geſehen, und 
ſind dadurch geheilt für immer! 

Ich habe getan, was man pflichtgemäß tun mußte. Es 
wurde verſucht, und heute kann niemand mehr in der Welt 
erklären, daß wir böswilligerweiſe irgendwie voreingenom⸗ 
men ſeien gegen kollektive Abmachungen. 

Nein! Hätte ſich dieſe kollektive Abmachung vom 
2. Juni bewährt, hätte man es ſich vielleicht überlegen 
können, ob man nicht doch noch weiter blieb. Nachdem ſich 
aber ſelbſt dieſe kleinſte Abmachung in der Praxis als un⸗ 
durchführbar erwies, ſoll das für uns nun eine 
Warnung ſein, eine ähnliche Enttäuſchung eines Tages 
nicht vielleicht in einem ſchlimmeren Fall noch einmal zu 
erleben. 

Jede Katze kann ſich einmal die Pfoten verbrennen und 
jeder Menſch einmal Fehler machen, aber 

nur Narren tun das gleiche zweimal! 
Weder ich noch die Deutſche Nation haben nun Luſt, ſich ein 
zweites Mal in eine ſolche Gefahr zu begeben. 

Nach dieſen Ausführungen über die außenpolitiſche 
Sicherung der Deutſchen Nation wandte ſich der Führer 
den Zukunftsaufgaben ber inneren Einheit des 
deutſchen Volkes und ſeiner Jugend zu. „Die kommende 
Generation — das kann ich all den früheren Zerſtörern der 
deutſchen Volksgeſchloſſenheit prophezeien — bekommen ſie 
nicht mehr! Den Nörglern, die da fragen: „Wie kommen 
Sie dazu, ſolche Prophezeiungen aufzuſtellen“ ſage ich: „Wie 
bin ich dazu gekommen, im Jahre 1919 als Soldat zu 
vrophezeien, daß ich eine Bewegung ſchaffen werde, die ein- 
mal Deutſchland erobern wird? Wie bin ich dazu 
gekommen, im Jahre 1933 zu glauben, daß wir zur Macht 


gelangen, daß wir Deutſchland wieder retten werden, daß 


wir unſere Wehrmacht wieder aufbauen, die Wirtſchaft in 
rönung bringen, die einzelnen Parteien beſeitigen wer⸗ 
den? Ich bin dazu gekommen, weil ich an unſer Volk 
geglaubt habe!“ 
Die deutſchen Nationalſozialiſten glauben auf 
dieſer Erde außer an unſeren Herrgott im 
Himmel zunächſt an unſer deutſches Volk! 
Das macht uns ſtark, das läßt uns widerſtandsfähig 
ſein, das gibt uns die Kraft, ungeheure Aufgaben 
zu übernehmen mit dem Blick in eine ferne Zukunft. Des 
allein iſt die Urſache, warum wir fo viele Projekte be 
ginnen, die auf Jahrzehnte hinaus gemeſfen werden müſſen. 


Herzen gläubigl 


Ich bin mir darüber klar, was ein Menſch kann und 
wo feine Begrenzung liegt, aber ich bin der überzeugung, 
daß die Menſchen, die von Gott geſchaffen ſind, auch 
dem Willen dieſes Allmächtigen nachleben ſollen. 

Gott hat die Völker nicht geſchaffen, daß ſie ſich in 
Leichtſinn ſelbſt aufgeben und vermantſchen, ſondern daß fie 
ſich ſo erhalten, wie Gott ſie geſchaffen hat! Indem wir für 
ihre Erhaltung eintreten in der Form, wie Gott es 
gewollt hat, glauben wir, daß wir auch dem Willen des 
Allmächtigen entſprechend handeln. 

So ſchwach der einzelne Menſch in ſeinem ganzen Weſen 
und Handeln am Ende doch iſt gegenüber der allmächtigen 
Vorſehung und ihrem Willen, ſo unermeßlich ſtark wird 
er in dem Augenblick, in dem er im Sinne dieſer Wor- 
ſehung handelt! Dann ſtrömt auf ihn jene Kraft her— 
nieder, die alle großen Erſcheinungen der Welt aus⸗ 
gezeichnet hat. Und wenn ich die fünf Jahre, die hinter 
uns liegen, zurückblicke, dann darf ich doch ſagen: 


Das iſt nicht Menſchenarbeit allein geweſen! 

Wenn uns nicht die Vorſehung geleitet hätte, 

würde ich dieſe ſchwierige Arbeit nicht über⸗ 
wunden haben. 


So ſind wir Nationalſozialiſten auch im tiefſten 
Wir kennen es gar nicht anders; 
es kaun niemand Völker⸗ oder Weltgeſchichte machen, wenn 
er nicht zu ſeinem Wollen und Können den Segen dieſer 
Vorſehung hat.“ 5 


Ein verfrühter Start? 


Die neue europäiſche Lage, wie ſie ſich nach der Ver— 
ſchiebung der Londoner Reiſe des Reichsaußenminiſters er- 
geben hat, beſchäftigt nach wie vor die politiſche Öffentlich- 
keit Oſteuropas. Die Frage, welche politiſchen Ereigniſſe 
in nächſter Zeit zu erwarten ſind, verleitet die Leitartikler 
der größeren polniſchen Blätter zu Vermutungen, die das 
politiſche Blickfeld intereſſant, wenn auch nicht immer 
zutreffend beleuchten. 

In einem längeren Aufſatz unter der überſchrift „Ein 
verfrühter Start“ beſchäftigt ſich der rechtsſtehende 
klerikale „Kurjer Warſzawſki“ mit der Entwicklung der 
europäiſchen Zuſammenhänge, wie ſie ſich nach dem 
Zwiſchenfall mit dem Kreuzer „Leipzig“ geſtalten mögen. 
Es heißt da u. a.: 

Die Verſchiebung der Reiſe Neuraths nach London iſt 
eine überaus ſymptomatiſche Erſcheinung des Augenblicks. 
Es läßt ſich nicht beſtreiten, daß ſowohl auf engliſcher wie 
auf deutſcher Seite der Wunſch vorliegt, in direkte Ge- 
ſpräche einzutreten, um zu irgend einer Verſtändigung zu 
gelangen. Dieſe Tatſache liegt im Plan der engliſchen Po⸗ 
litik und der Beſtrebungen Edens wie auch im außenpoli⸗ 
tiſchen Programm Adolf Hitlers. Ein Beweis dafür war 
die in letzter Zeit beobachtete offenſichtliche Zurückhaltung 
Deutſchlands auf internationalem Gebiet. Man muß aller⸗ 
dings fragen, in welchem Intereſſe wohl die Unterredungen 
zwiſchen England und Deutſchland lagen. 

Derartige Unterredungen liegen zweifellos nicht im 
Intereſſe Italiens. Jede Annäherung Deutſchlands 
an England ſchwächt an ſich die Achſe Rom Berlin. Muſſo⸗ 
lini gibt ſich darüber Rechenſchaft, daß er über kurz oder 
lang zu irgend einer Verſtändigung mit England 
gelangen muß. Ebenſo wie der Vertreter Italiens erſt 
vor kurzem zuſammen mit dem Vertreter Deutſchlands 
Arm in Arm den Saal des Nichteinmiſchungs-Ausſchuſſes 
wieder betraten, ebenſo möchte Muſſolini, daß Deut ſch⸗ 
land nicht geſondert mit England verhan⸗ 
delt, ſo lange er ſelbſt mit England nicht zu einem trag⸗ 
baren modus vivendi gelangt iſt. Nach einer Verſtändi⸗ 
gung Deutſchlands mit England würden die Beziehungen 
Italiens zu England weſentlich ſchwierigere ſein. Viel⸗ 
leicht hat Muſſolini in der Tat nach dieſer Richtung hin 
eingewirkt, um Reichskanzler Adolf Hitler von der Ent⸗ 
9 des Reichsaußenminiſters nach London fernzu⸗ 

alten. : 


Wimbledon vor dem Abſchluß. 


Gottfried von Cramm ſiegt über Crawford, 
Heinrich Henkel von Parker geſchlagen! 


Nachdem an den erſten ſechs Spieltagen die Spreu vom Weizen 
geſondert worden war, begann am Montag die zweite Woche der 
Tennismeiſterſchaften in Wimbledon mit den Kämpfen im 
Männer⸗Einzel um einen Platz in der Vorſchlußrunde. Es 
herrſchte hochſommerlich warmes Wetter, auf den Tribünen des 
Centre Courts und auch des kleinen Meiſterſchaftsplatzes drängte 
ſich die Menge Kopf an Kopf. Kurz bevor der Kampf Auſtin—Grant 
begann, betrat Auen Mary die königliche Loge. uſtin gewann 
unter dem Jubel der Zuſchauer recht glatt mit 6:1, 715, 6:4 gegen 
den Amerikaner Grant, der durch ſeine Schulterzerrung noch immer 
an der vollen Entfaltung feines Könnens verhindert war. Nebenan 
auf Platz 1 hatte an gleichen Zeit der heiße Favorit Donald Budge 
MSN) den Auſtralier Vivian Mecrath in denkbar eindrucks⸗ 
vollem Stil mit 6:8, 6:1, 6:4 ausgeſchaltet. Gegen 5 Uhr kamen 
dann die beiden deutſchen Bewerber an die Reihe. Auf dem 
Centre Court ſtellte ſich Gottfried von Cramm dem Auftralier 
Crawford, und auf Platz 1 nahm Heinrich Henkel den Kampf mit 
Frank Parker, dem zweiten der US A-Rangliſte, auf, Beide Spiele 
dauerten faſt zwei Stunden und gingen über je fünf Sätze. Meiſter 
Gottfried von Cra m m, der vor Jahresfriſt in der gleichen Runde 
gegen Crawford 6:1, 7:5, 6:4 gewonnen hatte, mußte diesmal 
fein ganzes Können in die Waagſchale werfen, um den in beſter 
Form befindlichen Auſtralier mit 6:3, 8:6, 3:6, 2:6, 6:2 auszuſchalten. 
Henkel dagegen wurde in einem ebenſo anf eee d Fünfſatz⸗ 
kampf von dem Amerikaner Frank Parker mit 6:8, 7:5, 
6˙2 geſchlagen. Damit hat v. Cramm am Mittwoch wie im Vor⸗ 


jahre wieder mit Auſtin um den Eintritt in die Schlußrunde zu 


kämpfen, während ſich auf der anderen Seite die beiden amerikani⸗ 
ſchen Spitzenſpieler Budge und Parker W rer werden. Es 
wird angenommen, daß ſich im Finale die beiden Faporiten von 
Wimbledon, nämlich v. Cramm und Budge gegenüberſtehen werden. 
Im Frauen⸗Einzel wurden am Montag die „letzten 
Acht“ in e Marble, Jad r 1 Seriven, 
Mathieu, Lizana, Round und Jacobs feſtgeſtellt. A ö 


Aeberraſchungen 


Bei den Schleſiſchen Tennis-Meifterihaften in Kattowitz gab 
es einige eee So tft in erſter Linie das Ausſcheiden 


unferes Spitzenſpielers Pfahl zu melden, der in der Woſewod⸗ 


ſchaftskonkurrenz nach einem 775, 755⸗Siege über Wolf von Got 

61) erlongen, me der an 
0 onnte zwar eine 8:7: zung erlan 

dem in Hochform ſpielenzen Warſchauer Satz und Sieg überlaſſen. 


4:6, 4:6, 


del den Schleſiſchen Meiſterſchaften. 


Sofern man ſich nach den Verlautbarungen der engli⸗ 
ſchen politiſchen Kreiſe richtet, hätte Reichsaußenminiſter 
von Neurath in London irgend welche wertvollen Kon⸗ 
zeſſionen für den Wunſch der Mitarbeit an der Feſtigung 
des Friedens kaum erhalten können. Trotzdem aber hat 
Miniſter Eden für den Reichsaußenminiſter ein kleines 
Geſchenk vorbereitet, das vielleicht einen größeren Wert 
für England als für Deutſchland hat. Mit geſchickter Tak⸗ 
tik hat er von der Imperial-Konferenz die Zuſage erreicht, 
daß dieſe Konferenz die Loslöſung des Völker⸗ 
pundpaktes vom Verſailler Vertrag forderte. 
Eden hat ſich bekanntlich faſt ſeit einem Jahr mit der Ab- 
ſicht getragen, einen ſolchen Plan zu verwirklichen. Dies 
war allerdings nicht leicht zu erzielen. Darüber hinaus 
war ein derartiger Plan den Franzoſen mehr als 
unangenehm. Eden hat es daher ſo eingerichtet, daß 
die Dominien dieſe Forderung als ihre eigene her⸗ 
vorgebracht haben. Dies öffnet für Deutſchland und auch 
für Italien die Pforten des Völkerbundes. Für Deutſch⸗ 
land hat dieſe Tatſache im Grunde genommen keinen be⸗ 
fonderen Wert, höchſtens nur deswegen, weil es damit die 
Möglichkeit findet, in den Völkerbund zurückzukehren und 
England gegenüber den guten Willen zu beweiſen. 

Deutſch⸗engliſche Verhandlungen liegen natürlich eben⸗ 
jo wenig auf der Linie der franzöſiſchen Inter⸗ 
eſſen. In Frankreich wußte man, daß ſich das Thema der 
Beſprechungen in konkreterem Sinne auch auf den neuen 
Charakter des Völkerbundpaktes beziehen konnte. Bekannt 
iſt auch, daß Litwinow in der letzten Zeit ſehr ſtark 
auf die Unterzeichnung eines Militärbündniſſes 
zwiſchen Sowjetrußland und Frankreich drängte. 
Es hat den Anſchein, als ob dieſe Frage für Litwinow die 
Exiſtenzfrage bedeutet, was im ſowjetruſſiſchen Sinne gleich⸗ 
bedeutend mit der Frage ſeines perſönlichen Lebens iſt. 
Nicht die Sorge um die Rettung Litwinows, der auf dem 
Forum des Völkerbundes letzthin Frankreich mancherlei 
Dienſte zu erweiſen ſuchte, ſondern die Rückſichtnahme auf . 
die Sicherheit hat dieſe Bündnisfrage letzthin angeblich ſeht 
gefördert. Natürlich iſt angeſichts der Vorgänge, die ſich in 
Moskau abſpielten, dieſe Frage wenigſtens im Augen⸗ 
blick nicht aktuell. England hat grundſätzlich nichts 
gegen eine enge ſowjetruſſiſch⸗franzöſiſche Zuſammenarbeit 
einzuwenden. Und es würde ſicherlich niemals damit ein⸗ 
verſtanden ſein, wenn Deutſchland von England ein Ein 
wirken dahingehend verlangen würde, das Bündnis Mos⸗ 
kau— Paris zu lockern. Trotzdem aber würde das ſowjet⸗ 
ruſſiſch⸗franzöſiſche Bündnis die Beſtrebungen der engliſchen 
Politik empfindlich kreuzen, weil dadurch eine Rück⸗ 
kehr Deutſchlands in die internationale Zuſammenarbeit 
unmöglich wäre. ; 

Es iſt zweifellos keine Übertreibung, wenn man an⸗ 
nimmt, daß in den Verhandlungen zwiſchen Frankreich und b 
England zwei Trümpfe den Charakter eines entihei- 
denden Kampfes annehmen: Auf franzöſiſcher Seite das 
Bündnis mit Sowjetrußland, auf engliſcher Seite 
die Loslöſung des Völkerbundpaktes vom 
Verſailler Vertrag. Im Augenblick mag es daher 
für England durchaus gelegen gekommen ſein, daß Reichs⸗ er 
außenminiſter von Neurath feinen Beſuch zunächſt ver 
ſchoben hat. N 

Man darf ſchließlich nicht vergeſſen, daß eine Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen England und Deutſchland der ſowietruſ⸗ 
ſiſchen Diplomatie die empfindlichſte Nieder⸗ 
lage bereiten würde. Auf jeden Fall muß man feſtſtellen. 
daß ein Rückzug Deutſchlands aus der ſpaniſchen Front, der 
beſondere Wunſch Englands, keineswegs im Intereſſe Sow⸗ 
jetrußlands liegt. Rußland weiß ſehr wohl, daß eine Wei⸗ 
terdauer des ſpaniſchen Krieges eine Reihe von Konfliktſtof⸗ 
fen ſchafft, welche jede internationale Verſtändigung er⸗ 
ſchweren. Eine kühne Startprobe zur Verſtän⸗ 
digung ſollte der Beſuch Neuraths in London ſein. Die⸗ 
ſer Start war aus mancherlei Gründen verfrüht und konnte 
daher nicht ſtattfinden. — i 

Soweit der „Kurjer Warſzawſki“. Es gibt ein arabi- 
ſches Sprichwort: „Auch an Saiten, die nicht ſtimmen, kannſt 
du dein Gehör ſtimmen!“ 5 


Erſtaunlich dagegen iſt, daß Gotſchalk in der zweiten A-Klaſſe von 
Wolf, Biete Glatt 65. 654 geſchlagen wurde, letzterer wiederum von 
Dr. Thomas in zwei Sätzen eleminiert wurde. Bratek, der erſt 
am Sonntag aus Lemberg eintraf, ſpielte eren e rück⸗ 
ſtändigen Runden nach und ſchaltete unter anderem Becker, Bielitz, 
6:2, 6:1 aus. Der Tarnowitzer Thomalla wäre faſt in der 2 f 
Runde gegen Beetz geſchettert, wo er bei 5:2 ſchon einen Matchball 
abwehren mußte und den dritten Satz gerade noch 11:9 unter Dach 
bringen konnte. Auch gegen Jochemezyk brauchte er drei Sätze, um 
den Pogoner auszuſchalten. Dann traf er auf Pfahl, dem er ſich { 
glatter als bei den Krakauer Meiſterſchaften, 6:2, 6:1 beugen mußte. “5 
Bei den Damen holte ſich die Vizemeiſtrin gegen Frau Golonkowa 
den dritten Satz glatt 6:0 und ſteht nach weiteren leichten Siegen 
bereits im Halbfinale, wo fie auf Frl. Firla trifft. In der unteren 
Hälfte iſt der Kampf noch nicht entſchieden; Frl. Gaida gewann 

egen Frl. Rudowſ ka den erſten Satz 6:2 und führte im zweiten 
bereits 4:2 und 40:0, ſetzte jedoch in dieſem entſcheidenden Moment 
nicht gehörig nach, fo daß ihre Gegnerin Satzgleichheit ee 
konnte. Infolge der einbrechenden Dunkelheit konnte dieſes inter⸗ 
eſſante Spiel nicht zu Ende geführt werden, ſo daß der 1 exſt 
heute nachmittag entſchieden wird. Bei den Junioren ehen 
Becker II, Sikora, Wittek und Powroznik feſt. 


Fußball Deutſchland — Finnland 2:0. 


Bei den Ausſcheidungskämpfen für die Fußball⸗Weltmeiſterſchafr 
konnte die deutſche Nationalelf den Kampf zwiſchen Deutſchland 
und Finnland, der am Dienstag in Helſingfors ausgetragen wurde, 
mit dem Ergebnis 2:0 gewinnen. 


Einlaufs⸗Wette ; 
bei den Danzig⸗Zoppoter Rennen. a 


Das Wetten bei Pferderennen iſt eine in allen 
Ländern der Welt beliebte und notwendige Angelegenheit, um der 
Pferdezucht die erforderlichen Geldmittel zuzuführen. Außer der 
einfachen Wette auf Sieg und Platz find in den letzten Jahren ver⸗ 
ſchiedene andere Wettarten — Doppelwette, Serienwekte uſw.— 
eingeführt, unter denen ſich ſeit 1986 die Einlaufswetle 
rößter Anziehungskraft erfreut. Sie wird erſtmalig, nachdem ſie 
ich in Deutſchland glänzend bewährt hat, an den kommenden 
Renntagen, 4., 11., 18. Juli, auf dem Rennplatz Zoppot in 
Erſcheinung treten. 5 . \ . 


Eine Einlaufswette iſt eine Siegwette auf die erſten 
beiden Pferde. Es gewinnt derjenige, der in feinem Wett: 
ſchein die beiden erſten Pferde in der richtigen Reihenfolge, wie fit 
im Ziel einkommen, gewettet hat. Da es bekanntlich gewöhnlich 
ſchon nicht leicht iſt, den Sieger zu treffen, iſt natürlich die Wette 
auf die beiden erſten Pferde deſto ſchwieriger. Dafür aber iſt die 
Auszahlquote um fo höher und damit auch der Reiz für dieſe 
Wette groß. Es iſt ſeit Einführung der Einlaufswette keine 1 
Seltenheit, daß Quoten von 101000, 2000 und höher heraus. 
gekommen find, wie zum Beiſpiel an den beiden letzten Tagen in 5 
Königsberg am 13. und 20. Juni, wo Quoten von 1092:10, 20320 
und 2072:10 herausgekommen find. Es haben in dieſen Fällen die 
glücklichen Wetter, die 2,50 RM für die Wette angelegt haben, ein 
Viertel der Rieſenquoten erhalten. a 0 N 7 

Die Wette wird an beſonderen ern auf dem Zoppoter 
Rennplatz abgeſchloſſen; Mindeſteinſatz 2,50 Sulden. 1 ra 
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Wiltſchaftiche Rundschau. 


Polniſches Sperrholz auf dem Weltmarkt. 
Ziffern für das Jahr 1936. 
Geſteigerter Binnenabſatz. 


7 Dr. Cr. Die Preishauſſe für Sperrholz auf dem Weltmarkt, 
die angeblich bevorſtehende bedeutende Herabſetzung der Export⸗ 
quote des Sowjetſtaates — um ca. 50 Prozent gegenüber dem 
Vorjahr — bis zur Höhe von 11000 Kubikmetern Sperrholz, ſchließ⸗ 
lich die Abſicht der Ruſſen, die Produktion des billigen naßgeklebten 
Sperrholzes aus Erlen aufs äußerſte einzuſchränken, lenken die 
Aufmerkſamkeit der intereſſierten Kreiſe auf den Export des pol⸗ 
niſchen Sperrholzes. 

Unter den Artikeln der Holz verarbeitenden Induſtrie, die 
Polens Grenzen verlaſſen, um dem Bedarf des Weltmarktes zu 
dienen, ſteht das Sperrholz bei weitem an erſter Stelle. Innerhalb 
der fünf Staaten, die ſich in die Bedarfsdeckung des Weltmarktes 
bis zu 80 Prozent teilen, nimmt Polen die dritte Stelle ein. Zur 
allgemeinen Lage der polniſchen Sperrholzwirtſchaft läßt ſich ſagen, 
daß der allgemeine Niedergang der Konjunktur, der das geſamte 
Wirtſchaftsleben Polens ſeit 1930 ergriff, auch an der Sperrholz⸗ 
wirtſchaft nicht ſpurlos vorüberging. Die Kriſe machte ſich hier ſogar 
beſonders ſtark bemerkbar, da die Sperrholzinduſtrie infolge des 
geringen Verbrauchs im Inland auf die Ausfuhr ihrer Produkte 
angewieſen iſt. Die polniſche Produktion an Sperrholz wird nur 
u etwa 25 Prozent auf den Binnenmärkten abgeſetzt, 75 Prozent 

er Erzeugung dagegen müſſen auf dem Weltmarkt untergebracht 
werden. 

Die nähere Analyſierung der polniſchen Ausfuhrziffern, die 
der Offentlichkeit vom Statiſtiſchen Amt unterbreitet werden, zeigt, 
daß der Höhepunkt der Kriſe inzwiſchen überwunden iſt, und die 
Entwicklung des Exports ſeit 1934 wiederum ſtark nach oben 
tendiert. Während 1932 24 600 To. Sperrholz Polen verließen, um 
den internationalen Bedarf zu decken, waren es 1933 33 800 To., 
1984 42 200 To., 1935 54 900 To. und 1936 53 000 To. Der geringe 
Rückgang gegenüber 1935 dürfte zufälliger Art ſein. In der Be⸗ 
deutung der einzelnen Aufnahmeländer vollzog ſich jedoch eine ge⸗ 
wiſſe Verſchiebung, die Aufmerkſamkeit verdient. Einer Aufholung 
des Exports nach Belgien, Dänemark, Frankreich, Holland, 

Schweden, Gibraltar und Malta ſtand eine Minderung des Exports 
nach Großbritannien, Griechenland, der Schweiz und Italien gegen⸗ 
über. Die Einengung des Exports nach Großbritannien, das zu 
den größten Abſatzgebieten Polens gehört, iſt durch die Konkurrenz 
Finnlands verurſacht, das ſeine Preiſe bedeutend herabſetzte. Ein 
ſcharfer Wettbewerb wurde Polen auch durch die Vereinigten 
Staaten bereitet, die größere Mengen Sperrholz auf die engliſchen 
Binnenmärkte warfen. An zweiter Stelle der polniſchen Export⸗ 

ſkala für Sperrholz ſteht Holland. Trotz des holländiſchen Wäh⸗ 

rungsverfalls gelang es Polen, den Export nach den Niederlanden 

1936 zu verſtärken. Die größte Steigerung der Ausfuhr vollzog 

ſich nach Belgien. 


Der Export im Jahre 1936 weiſt eine noch viel größere 
Zerſplitterung auf, 5 er 


als in den vergangenen Jahren. An der Aufnahme polnischen 
Sperrholzes im Jahre 1936 partizipierten 62 Staaten (1935: 50). 
— Obwohl die Exportſkala Polens ein buntes Gemiſch von Be⸗ 
ſtimmungsländern aufweiſt, iſt doch die Stellung Englands vor⸗ 
herrſchend. Wie ſich aus den nachſtehenden Ziffern der Einfuhr von 

perrholz nach England ergibt, nimmt Polen die fünfte Stelle ein. 
An dem Geſamtimport nach England im Jahre 1934 in der Höhe 
von 10.1 Mill. Kubikfuß im Werte von 2.7 Mill. Pfund Sterling 
partizipierte Finnland mit 3.159 Mill., Rußland mit 3.153 Mill., 
die Vereinigten Staaten mit 943 354, Lettland mit 744 822, Polen 


mit 499 668 Kubikfuß. Wie dieſe Zahlen zeigen, kann ſich Polen 


auf den engliſchen Binnenmärkten gegenüber der Konkurrenz Finn⸗ 
lands und Rußlands bisher nicht genügend durchſetzen. Die ſtarke 
Zurückſetzung, welche das polniſche Sperrholz gegenüber dem fin⸗ 
3 und ruſſiſchen auf dem Weltmarkt bisher erfährt, läßt ii: 
aus den 
Sperrholzwirtſchaft erklären. 


Finnland verfügt gegenwärtig über 17 Sperrholzfabriken, deren 5 


Produktions kapazität auf ca. 170 000 To. jährlich veranſchlagt wird. 
Der Export Finnlands zeigt nach vorübergehender Abſatzſtockung 
in den Jahren 1929 bis 1931 einen anhaltenden Aufſchwung. Der 
ſinniſchen Birke gelingt es in ſteigendem Umfang, ſich auf den 
engliſchen und deutſchen Märkten durchzuſetzen, obwohl die Preiſe 
für finniſche Birke diejenige für ruſſiſche bei weitem überſteigen. 


Der Erfolg Finnlands iſt der vorzüglichen Organiſation ſowohl 


ſeiner Produktion als auch ſeines Handels zuzuſchreiben. Die Pro⸗ 
duktion Finnlands ift in jeder Beziehung dem Bedarf der Abſatz⸗ 
märkte e Die Nachfrage nach größeren Holzplatten wird 
faſt ausſchließlich durch Finnland befriedigt. Die ſehr verbreitete 
Anſicht, daß die Produktion Finnlands angeſichts der Erſchöpfung 
der Rohſtoffbaſis ihren höchſten Sättigungsgrad erreicht habe, trifft 
nicht zu. Eine nähere Prüfung ergibt, daß dem Jahresbedarf der 
Sperrholzwirtſchaft eine zehnfache Menge eigener Rohſtoffe gegen⸗ 
überſteht. Berückſichtigt man indes, daß Finnland vorzugsweiſe 
Sperrholz aus Birken ausführt, während Polen als hauptſächlichſter 
Rohſtoff die Erle zur Verfügung ſteht, jo iſt der Wettkampf Finn⸗ 
ands in diefer Beziehung für Polen nicht gefährlich. 
Weit unangenehmer iſt das ruſſiſche Auftreten am Weltmarkt. 
Die ruſſiſche Sperrholzwirtſchaft hat in wenigen Jahren einen ge⸗ 
zaltigen Aufſchwung genommen. Nicht nur der ſchnell wachſende 
Bedarf an Sperrholz in der eigenen Induſtrie, ſondern noch viel- 
nehr die Notwendigkeit, ſich Deviſen zu verſchaffen, iſt die Urſache 
dieſes Aufſchwungs, der ohne Rückſicht auf die damit verbundene 
Waldzerſtörung gefördert wird. Der ruſſiſche Export an Sperrholz 
betrug in den letzten Jahren ca. 40 Prozent der Geſamterſtellung. 
Für Polen find die vom Sowjetſtaat betriebenen Dumpingverkäufe 
vor allem deshalb ſo unerwünſcht, weil der Anteil an Erlenholz 
4 — 8 geſteigert wird, an dem Polen beſonders inter⸗ 
eſſie . 1 


Wie kann Polen dem Wettkampf dieſer Länder begegnen? 
Die Konkurrenz, welcher die polniſche Sperrholzwirtſchaft auf den 
engliſchen Märkten ausgeſetzt iſt, kann nur dann mit Erfolg be⸗ 


liſchen Binnenmärkte anzupaſſen. Nach der Anſicht der engliſchen 
Importfirmen müſſen folgende Bedingungen ſeitens der polniſchen 


Syerrholzwirtſchaft erfüllt werden: 


das Abſchaben des Furniers muß, bevor es zu Sperrholz ver⸗ 
arbeitet wird, mit mehr Sorgfalt geſchehen, als bisher; 

die „ müſſen einer Anderung unterworfen 
werden: a 


die Spezifizierung muß durchgeführt werden; die am gang⸗ 


RN barſten Sperrholzplatten find 3 Millimeter did; 


auf eine einheitlichere Klaſſifizierung der angebotenen Ware 
muß mehr geachtet werden: 

desgleichen müſſen die Ausmaße einheitlicher und in der Zahl 
begrenzter geſtaltet werden. 


Ferner empfehlen die engliſchen Importfirmen der polniſchen In⸗ 


bdiuſtrie, trocken geklebte Sperrholzplatten auszuführen, da hierfür 


größere Chancen des Abſatzes vorhanden jind. 

Abgeſehen von den engliſchen Märkten verſucht Polen, wie 
oben ausgeführt, auch auf anderen Märkten feſten Fuß zu faſſen, 
doch ſteht dem die protektioniſtiſche Politik, die bei den meiſten 


Nachbarn durchgeführt wird, m im Wege. Die Ausſichten für 


ee 


das Jahr 1937 find umſo ungünſtiger, als die Preiſe für den hei⸗ 
miſchen Rohſtoff ſtark geſtiegen ſind, während die Exportpreiſe für 


das auszuführende Sperrholz zur Schwäche neigen. Ob es möglich 


iſt, im Inland einen höheren Abſatz zum Zweck des Ausgleichs zu 
erzielen, ſteht vorerſt dahin. In Berückſichtigun 
muß die Lage der Sperrholzwirtſchaft, trotz der Beſſerung der all⸗ 
gemeinen Konjunktur, auch heute noch als recht ſchwierig bezeichnet 


werden. 


Leichte Sentung der Großhandelspreiſe in Polen. 


5 Die Kennziffer für die Großhandelspreiſe in Polen hat nach 
Augaben des Statiſtiſchen Htuptamtes im Mai 59,9 (1928 = 100) 
betragen gegenüber 60,1 im April, 60,6 im März und 59,8 im 


5 Februar. Im Mai vorigen Jahres war die Kennziffer 53,7. Dabei 


iſt bei allen Lebensmitteln und landwixtſchaftlichen Artikeln ſogar 
eine Steigerung um 0,1 ım Durchſchnitt zu verzeichnen, dagegen 
weiſen die Induſtrieprodukte Preisherabſetzungn bis zu 0,6 Punkten 


fabrifaten 1,6 Punkte. 


eſonderen Verhältniſſen der finniſchen und ruſſiſchen 


ſtanden werden, wenn es gelingt, ſich den Erforderniſſen der eng⸗ 


dieſer Umſtände 


auf. Bet Rohſtoffen iſt der Rückgang 1,9 Punkte und bei Ausland⸗ 


Berliner Kongreß 


— ——— 2 


der Internationalen Handelskammer. 


Aus Berlin meldete DNB: 

In Anweſenheit des Führers und Reichskanzlers, 
der Mitglieder der Reichsregierung und des Diplomatiſchen 
Korps, wurde am Montag vormittag im Deutſchen Opern⸗ 
haus der IX. Kongreß der Internationalen Handels⸗ 
kammer feierlich eröffnet. Im Namen des Deutſchen 
Reiches begrüßten Miniſterpräſident Generaloberſt Gö⸗ 
ring und Reichswirtſchaftsminiſter Reichsbankpräſident 
Dr Hjalmar Schacht die mehr als 1000 ausländiſchen 
Teilnehmer aus 40 Nationen. 

Der Bedeutung dieſes größten internationalen Wirt⸗ 
ſchaftskongreſſes entſprach der würdige Rahmen der feſt⸗ 
lichen Eröffnungsſitzung. Das Portal des Deutſchen 
Opernhauſes war mit den Fahnen der 40 am Kongreß 
teilnehmenden Staaten geſchmückt. 

Schon frühzeitig verſammelten ſich im Parkett und auf 
den Rängen des Opernhauſes die mehr als 1000 Teilnehmer 
der feſtlichen Eröffnungsſitzung. Mit ihnen waren die 
führenden Perſönlichkeiten des wirtſchaftlichen Lebens aus 
40 Staaten verſammelt, die gerade von dieſem Kongreß in 
einer weltwirtſchaftlich ſo bewegten Zeit außerordentlich viel 
erwarten und die außerdem in der Erwartung, das neue 
Deutſchland kennen zu lernen, in ſo großer Zahl nach der 
Reichshauptſtadt gekommen waren. Ein internationales 
Sprachengewirr erfüllte den Raum. 

Um 10.30 Uhr traf der Führer und Reichskanzler im 
Deutſchen Opernhaus ein und begab ſich durch das Ehren⸗ 
ſpalier der Leibſtandarte Adolf Hitler in die mit der 
Standarte des Führers geſchmückte Ehrenloge. Neben dem 
Führer nahmen in der Ehrenloge Platz der Präſident der 
Internationalen Handelskammer, Dr. F. H. Fentener van 
Vliſſinger, Miniſterpräſident Generaloberſt Göring, Reichs⸗ 
miniſter Dr. Göbbels und Reichswirtſchaftsminiſter und 
Reichsbankpräſident Dr. Schacht. 

Das Orcheſter des Deutſchen Opernhauſes gab unter 
Leitung von Generalmuſikdirektor Dammer mit der 
„3. Leonoren“⸗ Ouvertüre von Beethoven den Auftakt für 
die feſtliche Eröffnungsſitzung. 

Darauf erklärte der Präſident des Kongreſſes Abraham 
Frowein, zugleich als Präſident der deutſchen Gruppe 
der Internationalen Handelskammer den IX. Kongreß der 
Internationalen Handelskammer für eröffnet. 

Sodann nahm Miniſterpräſident Generaloberſt Gö⸗ 
ring das Wort zu einer Anſprache an die Teilnehmer der 
Eröffnungsſitzung. 


Die Symptome 
g ei ökonomiſchen Krankheiten. 


Anſprache Dr. Schachts auf der Eröffnungsſitzung des IHR. 


Auf der Eröffnungsſitzung des Berliner Kongreſſes der Inter⸗ 
nationalen Handelskammer hielt am 28. Juni Reichsbankpräſident 
und Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schacht eine Anſprache, in der er 
u. a. ausführte: 2 

Meine Herren, in meiner Eigenſchaft als Reichs wirtſchafts⸗ 
miniſter heiße ich die Teilnehmer des 9. Kongreſſes der Internatio⸗ 
nalen Handelskammer herzlich willkommen. Ich begrüße die 
Arbeit der IHK, in der verſtändige und im Wirtſchaftsleben 
erfahrene Männer trotz aller Rückſchläge und Enttäuſchungen fir 
immer wieder um die Verwirklichung einer wirtſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenarbeit der Nationen bemühen. 


—— — .... —— — — — 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäk 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 30. Juni auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinssatz der Bank Polſti betragt 5¾. der Lombard 
ſatz 6%. f 

Warſchauer Börſe vom 28. Juni. Umſatz Bertauf — Kauf. 
Belgien 89,35, 89,53 — 89 17, elgrad —. Berlin ——. 212,51 
— 211,67, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig . 100,20 — 99,80, 
Spanien ——, .. —.—. Holland 290,70, 291,42 — 289,98, 
Japan — Konfiantinopel —, Kopenhagen 116,45, 116,74 — 116,16, 
London 26,08, 26,15 — 26,01, Newnort 5,8%, 529% — 527 1 
Oslo 131,10, 131,43 — 130.77. Paris 23.61. 23.67 — 23,55, Prag 18,42, 
18,47 — 1837, Riga —, Sofia — Stockholm 134,507 134,83 — 134,17, 
Schweiz 121,10, 121.40 — 120.80, Helſingſors 11,55, 11,58 — 11,52, 
Wien —.—, 99,20 — 98,80, Italien —.—. 27,98 — 27.78. 


Berlin, 28. Juni. Amtl. Depiſenturſe. Newyort 2,496—2,500, 
London 12,31 12.34, Holland 137.22 — 137,50, Norwegen 61,87 bis 
61.99. Schweden 63,47—63,59, Belgien 42.1242. 20. Italien 13.09 bis 
13.11 Frankreich 11.135— 11,155. Schweiz 57,16 —57.28, Prag 8.671 bis 
8.689. Wien 48,95—49,05, Danzig 47.10—47. 20. Warſchau —— 


Die Bank Polfti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,28¼ 31. dto. kleine Scheine 5,26 31, 1 Pfd. Sterling 25.99 Zt, 
100 Schweizer Frank 120,60 31, 100 franssöſiſche ank 
23.53 31, 100 deutſche Reichsmark in Papier 130,00 l., in Silber 
141,00 31. in Gold feſt —— 34, 100 Danziger Gulden 99,80 Zt, 
100 tſchech. Kronen 17,40 3k. 100 öſterreich. Schillinge 98,50 It., 
i Gulden 289,70 Zt, belgiſch Belgas 89,10 ital. Aire 


Effektenbörſe. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 28. Juni. . 

N 3pro3. Be Inveſl.-Anleibe 
J. Em. 63,75 _3proz. Prämien » Inveft.» Anleihe II. Em. 64,75, 
4 progentige Dollar-Brämien-Anleihe Serie III 37,50—37,00, 7pro3. 
Etabilifierungs- Anleihe 1927 —, A4prozentige Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 53.00.—53.25, 8 taatl. Konvert.⸗Anleihe 
1924 59,50, 7prozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25, Spro, 

Pfandbriefe der Staatl, Bank Rolny 94, . 2.3. der Landes ⸗ 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 2275 . 3. der Landes⸗ 
wirtihaltsbant I. Em. 94, 7 proz. Kom. · bl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank I.— III. Em. 83,25, S proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbant 
1. Em. 94. 5½½ proz. Pfandbriefe der Tape pee J. Em. 
81. 5½ proz. L. VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗O 


L. 3. . 
6proz. Konv.⸗Anleihe vet dt Warſchau 1928 —. 
Produktenmartt. 


Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 


h 60—70, 

klee . Kappen 33-38, Intarnatklee 90-110, Wundklee 72-80, 
Den cas, bieliger Produktion 65—75, Tymothe 17—22, Seradella 
2226 Sommerwiden 28 32. Winterwiden 40—80. Peluſchken 24—28, 
Vittorigerbſen 24—27, Felderbſen 23—25. grüne Erbſen 23— 25, 
Bferdebohnen 8—28. Gelbſenf 32—35. Raps neuer Ernte 35—40. 
Sommerrübien neuer Ernte 40—55, blaue Saatlupinen 14—15, 
gelbe Saatlupinen 15—16, Leinſaat 55-60, Hanf 45—60, Blaumohn, 
Ernte 1936, 50-60, Weißmohn 90-100, Buchweizen 30-85, 


Rogaennachm.0-95%, 28.00-29.40 


ker 120-140. Weißklee, mittlerer, 70-115, Weißklee, prima 
e 120-1 Schwedenklee 150—170, Geibliee 


Wenn die Arbeit der Internationalen Handelskammer in den 
letzten beiden Jahrzehnten bisher keinen ſichtbaren Erfolg achab. 
hat, ſo iſt dies nicht ihre Schuld, ſondern es iſt 


das Verhängnis des Weltkrieges mit ſeinen unendlich » 
ſchweren Folgen 


und das Unvermögen einer den Verhältniſſen nicht gewachſenen 
Politik. Die ſoziale Frage nach Arbeit und Brot, deren Löſung der 
Nationalſozialismus auf ſeine Fahne geſchrieben hat, iſt nicht nur 
ein innenpolitiſches Problem für jedes Volk. Wenn nicht eine 
internationale Politik endlich jedem Volk Lebensraum und Arbeits- 
möglichkeit ſichert, ſo wird alle Bemühung um eine Beſſerung der 
weltwirtſchaftlichen Beziehungen umſonſt fein. 

Sie haben auf Ihrer Tagesordnung lauter Fragen, die die 
Grundlagen dieſer Problematik ausmachen. 5 

In der Rohſtoffrage werden Sie ſich darüber klar werden 
müſſen, was es für ein Volk bedeutet, wenn es in ſeiner Er⸗ 
nährung und in ſeiner Beſchäftigung nicht nur von dem guten oder 
ſchlechten Willen ſondern auch von den wirtſchaftlichen, ſozialen 
und politiſchen Zufallsgeſchichten anderer Völker ſo abhängig iſt 
daß ſeine eigene Exiſtenz auch bei friedlichſter und fleißigſter Be⸗ 
tätigung gefährdet wird. 

Sie werden weiter erwägen müſſen, ob es dem Frieden der 
Völker dient, daß große Rohſtoffquellen nach politiſchen Geſichts⸗ 
punkten für oder gegen einzelne Völker geöffnet oder geſchloſſen 
werden dürfen. Sie werden die Ungleichheiten und ihre Folgen 
aufzeigen müſſen, die darin liegen, daß dank politiſcher Abſonderung 
gottgeſchenkte Rohſtoffe dem einen Volk in den Schoß fallen, 
während das andere fie fih durch komplizierte mechaniſche und 
chemiſche Umwandlungsprozeſſe teuer erarbeiten muß. 


Die internationalen Währungsfragen 


bilden ein weiteres Gebiet Ihrer Verhandlungen. Ich vertraue 
darauf, daß Ihre Beratungen auch hier nicht an der Oberfläche 
haften bleiben. Der internationale Zahlungsverkehr iſt aus den 
Fugen geraten, weil man einer Reihe von Ländern einſeitige 
Leiſtungen zugemutet hat, die ſowohl deren Erzeugungsvermögen 
wie die Verbrauchswilligkeit der anderen Völker Aberizafen. So⸗ 
lange dieſer Zuſtand nicht durch internationale Abmachungen be⸗ 
feitigt wird, wird kein Herumkurieren an den Währungsformali⸗ 
täten die Lage beſſern. Der Welthandel braucht ein ſtabiles, 
allgemein gültiges Maß, an dem der Wert aller Handelsgüter ein⸗ 
heitlich beſtimmt werden kann. 


Sie wollen weiter in Ihren Verhandlungen ſprechen über den 
wirtſchaftlichen Nationalismus. Wenn Sie die Ernährung und die 
Beſchäftigung der einzelnen Völker durch ehrliches Geld und ehrliche 
Rohſtoffverteilung Ahern, jo werden Sie dem wirtſchaftlichen 
Nationalismus und allen ſogenannten autarkiſchen Beſtrebungen 
ohne weiteres den Garaus machen. Glauben Sie mir, die Menſchen 
wollen leben und nicht ſterben. Das gilt nicht etwa bloß für die 
Feigen und Genußſüchtigen, das gilt auch für die heroiſchen 
Naturen, die wir alle uns zum Vorbild nehmen. Zum wirtſchaft⸗ 
lichen Nationalismus liegt nur da Veranlaſſung vor, wo die 
natürlichen Lebensbedingungen der Völker durch fremde Gewalt 
eingeengt werden. Wer billige Kautſchukwälder beſitzt, wird keine 
teure Bunafabrik bauen. 

Nehmen Sie es mir bitte nicht übel, wenn ich in meiner 
gewohnten geraden Art auf den Kernpunkt der Dinge hinzuweiſen 
verſuche, mit denen ſich der 9. Kongreß der Internationalen Han⸗ 
delskammer beſchäftigen will. Es wird ſo viel in der Welt um die 


Symptome unſerer ökonomiſchen Kraukheit 


herumgedreht und geſchrieben, daß ihre Urſachen darüber in Ver⸗ 
geſſenheit geraten. Auch haſten wir an ſo vielen konventionellen 
Rückſichten gegenüber den politiſchen und der beit Machtſtrömun⸗ 
gen unſerer Zeit, daß allein daraus ſchon der Mißerfolg ſo vieler 
internationaler Kongreß⸗ und Konſerenzbemühungen ſich erklärt. 
Wir ſollten das ewige Spiel mit Worten laſſen und ſollten einen 
Fehler Fehler und ein Unrecht Unrecht nennen, ohne uns dies 
8 übel zu nehmen, ſelbſt wenn wir nicht gleicher Anſicht 
ind. | 

Die Deutſche Regierung begleitet Ihre Arbeit mit lebendigſtem 
Intereſſe und dem aufrichtigen Wunſche, daß die Kongreßergebniſſe 
aufmerkſame Beachtung finden. Möge über den Verhandlungen 
Ihres Kongreſſes am Schluß ſtehen: Wir haben die Wahrheit 
geſucht und haben den Mut gehabt, ſie auszuſprechen. 


Amtliche Notierungen der Bromperger Getreidebör e 
vom 30. Juni. Die Preiſe lauten Parität romberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in 175 5 5 15 

dards: Roggen 688,5 g/l. 117,2 f. h) zuläſſig 3%, Unreinigfeit 
en 797.5 ell. 42522 t. h.) zuläſſig 3 Unreinigkeit, Hater 413 8/1. 
(69 k. h.) zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht. Gerſte 
(661-667 gl. (112 113,11 Hyauläifig 1° Unreinigkeit. Gerſte 643-649 /. 
(108.9. 109.9 f. h.) zuläſſig 2% Unre 9 Gerſte 620.5 626,5 g/l. 
(105.1106 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinig 


tr Lupinen 
elbklee, entbült . — 


Weizenmehl m. Sack 
er Weißklee, ger. 


eon Waren 47.00-48.00 


14 65-75°%, 30.00-31.00 


Rotklee, unger. 
Rotklee 97 ae. . 
Speisekartoffeln Pom. —.— 


\ Trausaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— gelbe Lupinen — to —— 
Nonnen to — Peluſchken — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 f/. — 0 —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 631 gr — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Stand.⸗Wetzen —- lo —.— F 
Hafer o en blumenkuchen — to —— 
Rich ty reiſe: 
N n.. . 28.50 28.75 Perlgerſtengrütze 47.00-48.00 
Koagen > weisen‘ 29.75 30.25 | blauer Wohn. m 
a) Braugerite ._- 5 Senf. 232.00 —34.00 
b)Gerite 661-667 8/. 24.75 — 25.00 | Seiniamen . e 
AR 3-669 8/1. 24.00 — 24.25 Peluſchlten 22.50 — 23.50 
d) „ 620.5-626.5 8/l. 28.25— 23.50 Wicken 25.00 — 26.00 
Ge 1. 25.50 — 26.00 Seradella . . . . __ 
Rongenmiehl 0-82 % 31.50—33.00 Felderbſen 22.00— 23.00 
„10-70 / m. Sack 35.00 Viktoriaerbſen 22.00 24.06 
5 na Dang a . 1650 j 
ausſchl. f. Freiſtaa aue Lupinen 20 
\ 28 | i 16.50-17.00 
4 III 70-75%, 26.50-27.50 Speiietartoffeln Nege) —.— 
Weizenſchrot⸗ Soſaſchrot. . 23.0023. 
nachmehl 0-95 36.50—37.00 Leinkuchen 23 25— 23.50 
Roggenkleie. 19.00 —19.25 Rapskuchen. . 18.00-18.50 
Weſzenklele fein. 17.25—17.50 Sonnenblumenkuch. 
Meizentlete, mittelg, 17 25—17.50 4245 % . 23.00 —24.00 
Weizentlete. grob . 17.50-17.75 Trockenſchnitze! e 
Gerſtenkleie . . 17.50 —17.75 1 9 gepr. 4.00 — 4. 
Geritengrüße. fein . 35.00—36.00 Netzeheu. ioie. . . 6.75—7.25 
Gerſtengrütze, mittl. 35.00 —36. Netzeheu. gepreßt 7.50—8.00 


Allgemeine Tendenz ſtetig. Roggen, Gerite, Hafer. Roggen. 
und Weizenmehl ſtetig, Wewer ruhig. Transaktionen zu anderen 


Roggen 190 to] Speiletartoff. — to afer 10 ⁰ 
We en 155 to abrikkartoff. — to eluichten — to 
Braugerſte to aattartoffeln — 70 eu gepreßt — 0 
0 Einheitsgerſte 30 fo | Kartoffelflod. 15 70 onnenblumen⸗ 
b) Winter⸗ to ! blauer Mohn — to terne 10 
c)Sammei» to | Maistleie — to gene Lupinen — io 
Roggenmehl 85to | Geritentleie 1010 | blaue Luvinen — to 
Melsenme 1 31 to Seradela — to] Rübijen — to 
Biktoriaerbſen — to] Leinkuchen — to Wicken — 10 
olger⸗Erbſen —to | Ravpskuchen to Gemenge — to 
rbſen — to Stroh 9 0 e = 1 
Roggenkleie 63 to] Pferdebohnen — oyaſchro en 
W̃ enkleie 10 to] Maiskerne to | Sonnenkuchenm. — to 


Geſamtangebot 651 to. 
Die Poſener Getreidebörfe war am Montag geſchloſſen. 


Viehmarkt. 


London, 29. Juni. Amtliche Notierungen am engliſchen 
Baconmarkt für 1 = in engl. ee Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr 
mager 84, Nr. 2 mager 81, Nr. 3 79, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 84, 
Nr. 2 mager 80, Sechſer 82. Polniſche Bacons in Hul 886, in 
Liverpool 7582. Bei guter Nachfrage entwickelte ſich eine feſte 
Preislage, da die Zufuhr ſchwächer war. 


ERTL 


